
^ Abonnementspreis
sur Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Psennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  63. Sonnabend den 14. März 1896. V X I. Zahrg.

Organisation der Kroßstadtpotttiker.
H err D r. Bam berger, der durch Niederlegung seiner p ar­

lamentarischen M andate die Absicht kund gegeben hat, sich aus 
dem politischen Leben zurückzuziehen, entfaltet seit einiger Zeit 
eine lebhafte organisatorische Thätigkeit. Nachdem er die Gold- 

.gegründet, ^ e  bisher allerdings keine Lorbeeren geerntet 
< a, "  ^  S in n e  des H errn  D r. T h . B a rth  an die G ründung 

einer Vereinigung herangegangen, die dem „A grarierthum " ein 
Ende bereiten soll.

I »  einem Rundschreiben, das bezeichnenderweise zuerst der 
B erliner „B örsen-K ourier" mitgetheilt hat, wird von S e iten  
eines au s über zwanzig Herren bestehenden Komitees zu einer 
V ersam m lung aufgefordert, die berathen soll, „ in  welcher Weise 
Handel und Ind ustrie  den Ausschreitungen des A grarierthum s 
durch eine dauernde O rganisation  wirkungsvoll entgegen­
treten können." D a s  Rundschreiben ist außer von H errn  D r. 
B am berger noch von den Herren Röficke und Schröder, die als 
freisinnige Vorkämpfer bekannt find, und von sechs B erliner 
„K aufm anns - Aeltesten" unterzeichne». D er Charakter, den die 
zu gründende O rganisation  tragen soll, wird dadurch genügend 
klargestellt.

W enn w ir auch die geplante O rganisation  nicht im m in­
desten a ls  eine G efahr fü r das „A grarierthum " — für die 
landwirthschaftliche Bewegung, die da« Z iel hat, der ackerbau­
treibenden Bevölkerung wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen —  
erachten können, so wird doch durch dieses Unternehmen versucht, 
einen dauernden Zwiespalt zwischen den Interessen der S täd te  
und des p latte»  Landes hervorzurufen. D a s  ist aber tief zu be­
klagen. M an  wirft zwar den „A grariern" vor, diese seien es 
gewesen, die durch ihre O rganisation  die Uneinigkeit in den 
Beziehungen zwischen Handel und Ind ustrie  einerseits und Land- 
wirthschaft andererseits hineingetragen haben ; allein dieser V orw urf 
ist unbegründet. Die agrarische Bewegung ist n u r eine Abwehr- 
bewegung und niem als ist in  konservativ-agrarischen Kreisen ver­
kannt worden, daß die Interessen von Landwirthschaft, Handel 
und Ind ustrie  identische find.

D ie neue anti-agrarische O rganisation  träg t einen solchen, 
die Gemeinsamkeit der Interessen der Produktivstände betonenden 
Charakter nicht, sie ist rein manchesterltch, großstadtpolittsch. 
Dadurch richtet sich ihre Spitze nicht allein gegen die „A grarier", 
sondern auch gegen den städtischen M ittelstand, ja  selbst gegen 
die Industrie . I n  der Sitzung des zu B erlin  versammelt ge­
wesenen „deutschen H andelstages" sprach der Vorsitzende, Geh. 
Kommerztenrath Frenzel u. a. die folgenden schönen W orte:

„D er deutsche Handelsstand ist s c h o n  d e s h a l b  bemüht 
der Landwirthschaft aufzuhelfen, weil er sich bewußt ist, daß 
aus die D auer der H andel nicht blühen kann, wenn es der Land- 
wirthschaft schlecht geht. W ir betrachten u n s  a ls  Zweige e i n e s  
B aum es und wissen, daß ein Zweig allein nicht gedeihe« kann, 
so lange die andere» Zweige zu verdorren drohen."

S ta t t  aber diese Gesinnung zu bethätigen, hat auch H err 
Frenzel keinen Anstand genommen, das Rundschreiben, das zu 
einer K am pforgantsatton gegen die „A grarier" auffordert, zu 
unterzeichnen. M an  bemüht sich eben, immer einen gewissen 
Unterschied zwischen A grarierthum  und Landwirthschaft zu kon- 
struiren. G iebt m an auf der «inen S e ite  zu, daß die Land­
wirthschaft sich in einer Nothlage befindet, so sucht m an es auf

Der Irrlyum eines Arauenherzens.
Roman von I .  F r  i ck.

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung und Schluß.)
»Deine Z um uthung  sollte eigentlich eine Beleidigung für 

mich sein, aber ich will es D ir  nicht nachtragen," antw ortete er. 
„Z u  D einer S tra fe  aber nehme ich nun gerade die F lin te m it!  
Doch —  nun endlich gieb m ir den W eg f r e i ! D er Gedanke, 
meine F ra u  mit jenem Menschen allein zu wissen, kann mich frei­
lich rasend machen! Und darum  —  P latz d a !  Und gieb acht, 
A lter, trotz D einer Prophezeihung will ich doch Jagdbeu te heim- 
bringen, —  herrliche, köstliche Jag db eu te !"

Und er eilte davon, von den Augen des Alten verfolgt, der 
ihm nachsah, solange nur noch etw as von ihm zu erblicken w ar.

D a s  Herz w ar ihm schwer, unsagbar schwer, dem guten, 
treuen W erner. W ie hätte er denn auch die letzten W orte 
seines H errn so verstehen können, wie derselbe sie m e in te? E r 
sah im Gegentheil n u r Schatten, düstere Schatten.

*  » ^  *

„R hona, es kann ja  nicht anders s e in ! D u  m ußt mich noch 
lieben, wie D u  einst mich liebtest! W arum  dann aber willst D u  
nicht m it m ir gehen? D u  hast das Recht dazu — '

„R echt?" unterbrach die bleiche F ra u  den erregten Sprecher 
m it hartem  Tonfall. „Alles Recht ist einzig auf Leo's S e ite  ! 
Ic h  bin dem Gesetze nach nun einm al seine F ra u !  er hat m ir 
in  den zwei J a h re n  nicht einen Augenblick n u r Ursache gegeben, 
mich wünschen zu lassen, die Fesseln sprengen zu können!"

„Aber D u  liebst ihn nicht, bist unglücklich an seiner S e i t e !" 
widerredete er ihr. „W age es, das zu leugnen, wenn D u  es 
kannst! O , Geliebte, sage m ir, daß D u  bereit bist, m it m ir zu 
gehen! Ich  habe alles vorbereitet. M orgen abend um  neun 
U hr triffst D u  mich hier an dieser selben S te lle . D u  schützest 
Kopfschmerzen v o r ;  m an m ag glauben. D u  seiest zur R uhe ge-

der anderen S eite  a ls  unerhört hinzustellen, daß die „A grarier" 
sich organtfirt haben, um diesen anerkannten Nothstand zu be­
kämpfen. Diese O rganisation  aber wäre gar nicht nothwendig 
gewesen, sie wäre auch gar nicht erfolgt, wenn Handel und I n ­
dustrie sich der S o lid a ritä t ihrer Interessen m it denen der Land­
wirthschaft bewußt geblieben wären. Erst die Begünstigung von 
H andel und Ind ustrie  auf Koken der Landwirthschaft hat dir 
Agrarbewegung in F luß  gebracht und die heftigen und u n ­
gerechten Angriffe auf die sogenannte „Begehrlichkeit" der um 
ihre Existenz ringenden Landwirthe hat die Bewegung in  F luß  
erhalten.

Diese W irkung wird auch die neue großstädtische Kampf- 
organisation au süb en ; der Zw iespalt, den die Landw irthe so 
gern überbrücken möchten, wird also breiter und tiefer werden. 
Zieht m an dabei noch den M angel an  W eisheit in  Betracht, der 
bei führenden Theilnehm ern des H andelstages sich gezeigt hat, 
wo beispielsweise H err Generalsekretär Bueck äußerte, seiner 
M einung nach gebe es n u r  e i n  M itte l der Landwirthschaft zu 
helfen, vuS sei v e r m e h r t e  P r o d u k t i o n  bet g e r i n ­
g e r e n  Produktionskosten — ; gedenkt m an der W orte des 
H errn S taatssekretärs v. Bötticher in seiner Ansprache im H andels­
tage, wonach der o b e r s t e  Grundsatz der Reichsregierung das 
Manchesterwort sei: „der wirthschaftltchen Entwickelung freie
B ah n "  —  dann wird m an dereinst behaupten dürfen, daß keine 
noch so straffe G roßstadt-O rganisation im S tand e  sein wird, die 
Agrarbewegung lahmzulegen.

Aolitische Tagesschau.
W ie aus W ien gemeldet w ird, erfolgt die Rückkehr des 

Kaisers F ranz Josef nach W ien bereits in den nächsten T agen. 
Alle Gerüchte von einer B e g e g n u n g  d e r  M o n a r c h e n  
d e s  D r e i b u n d e s  in der nächsten Woche sind demnach 
unbegründet.

Au« R o m  wird vom 12. M ärz gemeldet: CriSpt hat 
gestern das M inisterium  des In n e rn  seinem Nachfolger R udtn t 
übergeben. D ie Unterredung beider S ta a tsm ä n n e r w ar sehr 
herzlich. CrtSpi sagte, er wolle sich ganz nach Neapel zurück­
ziehen.

Deutsches Weich.
Berlin, 12. M ärz 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm gestern Abend an einem 
D iner beim italienischen Botschafter theil, welche« dieser anläßlich 
des auf den 14. M ärz fallenden G eburtstages des Königs 
H um bert veranstaltete. D er Kaiser toastete auf seinen V erbün­
deten, den König Humbert.

—  Anläßlich des G eburtstages des Prtnzregenten Luitpold 
von B ayern  waren zur heutigen Frühstückstafel beim Kaiser 
zahlreiche E inladungen ergangen, insbesondere an die Herren der 
bayerischen Gesandtschaft.

—  P rin z  und Prinzessin Friedrich von Hohenzollern, sowie 
P rin z  und Prinzessin Albert von Sachsen-Altenburg haben dauernd 
B erlin  verlassen.

—  D er österreichisch-ungaltsche M inister des A usw ärtigen, 
G raf Goluchowskt, erschien heute m it dem österreichischen B o t­
schafter in der Hofloge des Reichstages und wohnte kurze Zeit

gangen. B is  m an dann am nächsten M orgen entdeckt, daß D u  
fort bist, sind w ir weit genug, um nichts mehr befürchten zu 
brauchen. R hona, einziggeliebte R hona, sage j a !"

„Einziggeliebte!" raffte sie sich zu einer Erw iderung auf. 
„Können auch S ie  das m it gutem Gewissen beschwören, H err R itt­
meister L ittro w ? S ie  erbleichen! S ie  können es nicht; S ie  sind 
dazu nicht im S ta n d e !" ;

E in  Blitz des Trium phes überflog R a lp h 's  Gesicht.
„Ah, eifersüchtig!" rief er. „ S o  liebst D u  mich also noch 

trotz all D eines W iderstandes?"
Und er suchte sie zu umschlingen. M it einem leisen Schrei 

aber fiel sie auf die Bank zurück und einen Augenblick drehte sich 
alles m it ihr im Kreise; es w ar ihr, a ls  versinke sie ins M eer 
der Unendlichkeit. Doch n u r fü r Sekunden ; dann , m it ihn 
geradezu vernichtendem Ausdruck stand sie plötzlich hochaufgerichtet 
vor L ittrow .

Keine von ihnen sah B aron  G ondar, der schon einige 
M inuten  nicht weit von ihnen entfernt a ls  Zeuge von allem, 
w as vorging, stand.

Schmerzlich überschattete sich sein Gesicht, erbebte ihm das 
Herz bei dem ganzen V organg ; aber dann jäh durchzuckte es 
auch ihn, a ls  würde er elektrifirt.

„Zurück, rühren S ie  mich nicht an , H err R ittm eister!" gebot 
R hona ihrem B edränger hoheitsvoll. „ S ie  scheinen mich noch 
immer nicht zu verstehen; so muß ich denn deutlich red en ! S ie  
wollten von m ir ein Geständniß h a b e n ! S ie  sollen es haben,
—  hören S ie  denn. Ich  fühle fü r S ie  nichts weiter a ls  wie 
Verachtung, ja , H a ß ! Zurück von m i r ! Ich  bin fü r S ie  die 
unantastbare F ra u  eines Ehrenm annes, den ich liebe, o, mein 
G o tt, den ich liebe, so heiß und so leidenschaftlich, wie ich es 
nicht wußte und wie erst S ie  es mich erkennen gelehrt haben; 
Aber nicht Ih n e n , dem lieben G ott einzig D ank dafür, daß m ir 
endlich die Augen aufgingen und ich meinen I r r th u m  einsah,
—  meinen schweren, m ir fast verhängnißvoll gewordenen J r r -

den B erathungen bei. S p ä te r  entsprach G raf Goluchowskt einer 
E inladung  des Reichskanzlers zum D iner.

—  D er deutsche Botschafter G raf E ulenburg ist hier ein­
getroffen. M an  nim m t an , daß G raf E ulenburg berufen sei, 
bet den B erathungen, die während der Anwesenheit des G rafen 
Goluchowskt hier stattfinden, mitzuwirken.

—  Geh. M edizinalrath Professor D r. Leyden ist der Adel 
verliehen worden.

—  D er B undesrath  hat den beantragten Zoll auf Q ue- 
bracheholz dem „H am burger Korrespondenten" zufolge einstimmig 
abgelehnt.

—  D em  Hause der Abgeordneten ist heute die angekün­
digte Vorlage, betr. die Berechnung des Dtenstalter«? der Richter, 
zugegangen.

— Dem Abgeordnelenhause find ein A ntrag  des Abgeord­
neten Wallbrecht (natlib .), betreffend die E inführung  von OrlS- 
statutcn zur Sicherstellung der Forderungen für Lieferungen und 
Arbeiten bei B au ten , und ein Antrag des Abg. von M endel- 
S te in fe ls  (kons.), betr. die AbwäfferungSverhältniffe in der S ta d t  
Leipzig, zugegangen.

— Die Budgetkommission des Reichstage« erledigte heute 
den Rest des M arineetat«  und bewilligte die Ausgaben für den 
B etrieb der F lotte und die In s tand haltu ng  der Schiffe.

—  Die Reichstagskommission für das Zuckersteuergesetz ver­
handelte heute über die Exportpräm ien. Z u  einer Beschlußfassung 
kam es nicht.

—  D er Bericht der Kommission über den Gesetzentwurf zur 
Bekämpfung des unlau teren  W ettbewerbs ist dem Reichstag zu­
gegangen.

— - D ie wirthschaftliche V ereinigung des Reichstages tr itt  
am Sonnabend  zusammen, um über einen beim Reichstag ein­
zubringenden A ntrag zu Gunsten des internationalen  BimelalliS- 
m us sich schlüssig zu machen. I n  der französischen D eputirten- 
kammer und im englischen Unterhause sollen gleichzeitig ähnliche 
Anträge gestellt werden.

—  Die G ründung eines „SchutzverbandcS gegen agrarische 
Uebergriffe" ist gestern in einer V ersammlung von Industriellen  
und Kaufleuten unter Vorsitz des KommerzienrathS Herzog- 
B erlin  beschlossen worden. E in  18gliedrigeS Komitee zur O r­
ganisation des Schutzverbandes wuroe eingesetzt.

Potsdam, 12. M ärz. V or der kaiserlichen Diszipltnarkam m er 
hier kam heule der Fall des Bauinspektors S chran  zur V erhand­
lung. Derselbe hatte bekanntlich s. Z . 10 000  M ark, welche ihm 
sür die K olonialabtheilung der Gewerbeausstellung übergeben 
w aren, unterschlagen. D er Gerichtshof erkannte auf D ienstent­
lassung und Ersetzung der baaren Kosten.

L eipzig . 12. M ärz. Nach dem „Leipziger T ag eb la tt"  einig­
ten sich die V ertreter der deutschen Buchdruckereibefitzer und G e­
hilfen gestern über eine friedliche Beilegung der Lohndifferenzen.

Mannheim, 12. M ärz. In der gestrigen Bürgerausschuß- 
Sttzung wurde die von dem S ta d tra th  beantragte S um m e von 
10 000  M ark zur Unterstützung der durch das Hochwasser Be­
schädigten einstimmig bewilligt.

München, 12. M ärz. D er P rtnzregent verlieh anläßlich 
seine« G eburtstages dem Professor Röntgen in W ürzburg d a- 
Ritterkreuz des Zivil-Verdienstordens mit der Krone.

thum , mit dem ich mich nahezu von dem M anne losgesagt hätte , 
in dem —  nie zuvor habe ich es gefühlt, wie in dieser S tu n d e  
—  in dem meine ganze Seele w urzelt und" —  eine heiße G lu th  
überfluthete ihr ganzes Gesicht bis unter die H aarw urzeln —  
„und dessen Kind ich unter meinem Herzen t ra g e ! . . . Allmäch­
tiger G o tt!"

B ei den letzten W orten Rhona'S vor Glück und Seligkeit 
sich geradezu nicht zu fassen wissend, hatte Leo eine hastige B e ­
wegung gemacht, um , alles vergessend, zu R hona hinzustürzen; 
dabei aber blieb er mit dem wohl schlecht versicherten G ew ehr 
an einem S trauche hängen, der Schuß entlud sich und zw ar 
schnurstracks nach der Richtung, wo R hona und der R ittm eister 
standen.

E in  wilder Schrei gellte über die Lichtung.
R hona w ar der Schreckensruf entflohen, und ohne weder nach 

links, noch nach rechts zu sehen, ohne überhaupt zu wissen, w as 
sie tha t, stürzte sie, kaum daß der Schuß gefallen w ar, in eiliger 
Flucht davon. Aufgeregt, wie sie durch das ganze Ereigniß 
bereits w ar, glaubte sie nichts anderes, a ls  ihr G atte , den sie 
erkannt hatte, hätte absichtlich auf den Rittm eister L ittrow  gezielt 
und ihn erschossen.

Aber d as Entsetzen, welches sie vor dem Gedanken packte, 
hinderte sie daran , sich von der Thatsache zu überzeugen. P la n ­
los durchirrte sie, wie von F urien  gejagt, den P a rk , bis sie end­
lich, wie durch einen Z ufall an s H au s gelangte, auf welches sie 
zustürzte und die Treppe hinausstürm te, um Lori, die ih r eben 
entgegenkam, jäh lings und bewußtlos in die Arme zu fallen.

A ls sie endlich wieder zu sich kam, befand sie sich in einer 
solchen Aufregung, daß Lori ih r n u r mühsam das, w as gesche­
hen w ar, entlocken konnte.

„E r ist ein M örder, —  Leo ist ein M ö rd e r!"  w ar alles, 
w as sie hervorbrachte. „Und ich bin daran  schuld! W ird  m an 
ihn ins G efängniß schleppen? W ird  m an ihn verurthe ilen? 
O , ich sterbe mit ihm, ich unglückseliges W eib! D enn, nun ich



Ausland.
Rom, 12. März. Der Papst hat heute den Erzbischof von 

Stablew skt empianaen.
Nizza, 12. März. D ie Königin Viktoria von England ist 

gestern mit Gefolge hier eingetroffen. Auf ihren besonderen 
Wunsch waren jegliche Vorkehrungen zum Empfange unterblieben 
wegen der Hoftrauer um den Prinzen von Battenberg. Freitag  
wird eine Zusammenkunft zwischen der Königin und dem Kaiser 
Franz Joses stattfinden.

Irovinzialnachrichten.
Eulmsee, 11. M ärz . (Der Sterdekaffen- und B egräbnißverein) 

hielt gestern eine S itzung ab. D er im J a h re  1834 gegründete V erein 
zählt gegenw ärtig 22 M itglieder. Vorsitzender ist H err B e rtra m . D as  
K apital beträgt n u r  400 M ark, da im J a b re  1892 bei einer N eu- 
begründung des V ereins das Geld u n te r die M itglieder vertheilt w urde. 
D er jährliche B eitrag  beträg t 3 M atk , dazu kommen noch im ersten J a h r  
15 M ark E in trittsge ld .

8 Culmsee, 12. M ärz . (Verschiedenes.) D ie hiesige freiwillige 
Feuerw ehr hielt am 11. d. M ts . im S a a le  des Gesellschaftsgartens eine 
V ersam m lung ab, welche zahlreich besucht w ar. — E in  Dienstmädchen, 
welches 5 J a h re  hindurch B eiträge  auf G ru n d  des Jnvalid itä tsgesetzes 
geleistet hat und  sich n u n  verheirathet, erhielt am  12. d. M ts .  den von 
ihm eingezahlten B etrag  von 16,54 M ark  von der A nstalt zurückgezahlt. 
D ies ist der erste derartige F a ll in  unserem  O rte . — Am 12. d. M ts . 
vo rm ittags begab sich infolge A u ftrag s  seines M eisters ein hiesiger 
Schneiderlehrling in  das J u l i u s  S pnnger'sche Verkaufslokal, um  O el 
einzukaufen. A ls ein bei S p r in g e r  bedienfteier ju n g e r M a n n  m it dem 
E infü llen  des O els beschäftigt w ar und daher dem Lehrling den Rücken 
zugewendet hatte, entwendete derselbe ein von dem Kommis behufs E in ­
wechslung fü r den B uchhalter au f den Ladentisch hingelegtes Zehnm ark­
stück. E rst a ls  sich der Lehrling en tfern t hatte, w urde das Geld v er­
m ißt, und  da sich andere Personen  zu der Zeit nicht im Laden befunden 
hatten , w urde der Polizei die Anzeige gegen den Lehrling erstattet. D er 
junge M a n n , nach dem Polizeisekretariar sistirt, leugnete hartnäckig die 
That, bis eine körperliche V isitation desselben das Geldstück zu Tage 
förderte. D er Lehrling hatte das Zehnmarkstück im F u tte r  seiner Weste 
verborgen. — E in  Dienstmädchen entwendete am 8. d. M ts . abends 
einem hiesigen Fleisckerqesellen einen Ueberzieher, w urde jedoch gleich bei 
der T hat e rtapp t. — Dem hiesigen Polizei-G efängniß w urden  om 11. 
d .  M ts . abends 2 hiesige Personen wegen B e tte ln s  bezw. sinnloser 
T runkenheit zugeführt. Dieselben sind am 12. d. M ts . m orgens gem ein­
schaftlich a u s  ihren Zellen ausgebrochen und  haben das W eite gesucht. 
D er eine der Jn h a f tir te n  w ar ein Schlossergeselle. Gleich in früher 
M orgenstunde gelang es dem Stadtw achtm eister O rtm a n n , beide Personen 
in  der hiesigen Jn n u n g sh e rb e rg e  wieder festzunehmen und  haben die­
selben n u n  ihre B estrafung wegen gemeinschaftlichen A usbruchs zu ge­
w ärtigen . Beide sind dem königlichen Amtsgericht überliefert w orden

Briesen, 12. M ärz . (Stadtsparkasse.) S e i t  dem 1. Oktober 1884 
besitzt B riefen eine Stadtsparkasse, welcher im Laufe der Z eit nahezu 
2 '/2  M illion  M ark  a n v e r tra u t w urden . Durch diese S u m m e hat die 
S ta d t  sich einen baaren Nutzen von 48311 Mk. verschafft. Z u  540702  
M k. E in lag en  am Schlüsse von 1894 treten  368151  Mk. hinzu, 7843 
M k. enthielt a ls  R eingew inn  der Reservefonds. Am Schlüsse des J a h re s  
1895 w aren  946 Sparkassenbücher m it 698381 Mk. im U m lauf, und  
zw ar 193 Stück m it 60 M k., 135 m it bis 150 Mk., 131 n u t b ,s 300 
M k., 191 m it bis 660 M k., 236 m it b is 3000 Mk. und 60 Stück m it 
b is  10 000 Mk. 123 Bücher m it 157679 Mk. treten  neu hinzu.

Graudenz. 12. M ärz . (Selbstm ord.) D er gestern zum Tode ver­
u r t e i l t e  Kutscher Schiem ann hat sich m  der vergangenen Nacht in  seiner 
Zelle erhängt.

B e re u t, 11. M ärz . (E rn en n u n g .)  H err Kreisschulinspektor Nitsch 
hierselbst ist zum Scku lra th  m it dem R an g  der R äthe v ierter Klaffe er­
n a n n t  w orden.

Danzig, 12. M ärz . (M ilitärisches Ju b ilä u m . K onservative P a r te i ­
bew egung.) Z u r  F e ie r des 206. G ru n d u n g stag es  des G renadier- 
reg im ents N r. 5  halle daS O 'fizierkorps deS R egim m iS  gestern ein F est­
m ahl veranstaltet. E tw a  100 Personen nehm en d a ran  Theil. Oberst 
von B urrucker brachte daS H oL au f den Kaiser au s . A ls Ehrengast 
w a r der S tad tkom m andan t H err von TreSkow anwesend. —  D er „Ges." 
schreib«: Die hiesige k o n s e r v a t i v e  P a r t e i l e i t u n g  beabsichtigt, 
am  21. d. M ts .  eine allgemeine V ersam m lung einzuberufen. Zwei 
M itg lieder des P a rte iv o rftan d es w erden über allgemeine T agesfragen  
sprechen, d a ran  soll sich eine allgemeine A gitation  fü r den E in tr i t t  in  
den konservativen V erein anschließen. W ie w eiter verlau tet, geht die 
P a r te i, die gegenw ärtig  eine große Rührigkeit entfaltet, dam it um , m it 
H ilfe des P arte ivo rftandes in  B erlin  hier eine besondere konservative 
Wochenschrift in s  Leben zu rufen.

Danzig, 12. M ärz . «Plötzlicher Tod.) D er In h a b e r  deS H otel de 
S to lp , H err M elzer, der gestern über leichtes Unbehagen klagte, ist heute 
V orm ittag  in  seinem Lokale, nachdem er noch zuvor m it seinen Gästen 
gemüthlich geplaudert hatte, plötzlich von einem Her,schlag betroffen und  
fiel todt zu Boden.

Argenau, II. M ärz . (D er gestern hier abgehaltene F rü h jah rsm ark t) 
w a r  n u r  schwach besucht, der A uftrieb  von Vieh u nd  P ferden  n u r  sehr 
gering , Vieh preiste g u t. hauptsächlich gute Milchkühe. A uf dem Pserde- 
markt w aren  genügend H änd ler erschienen, welche gute F oh len  zum 
A nkauf begehrten, aber leider w aren  wenige vorhanden. A uf dem K ram ­
markte w aren  die sonst g u t besetzten Plätze leer geblieben, trotzdem 
ha tten  sich m ehrere Taschendiebe eingestrichen; aber bei den w enigen B e­
suchern w urde ihnen  leicht das Handw erk gelegt. D rei solcher Diebe 
w urden  verhaftet.

endlich erkannt habe, daß ich nur ihn liebe, daß ich für Littrow  
nicht eine S p u r  von Liebe fühle, sondern daß ich einzig ihn ver­
achte, nun bleibt mir ja nichts, a ls  nur das e in e : mit ihm zu 
sterben! —  H a, Leo, D u ?'

D ie Thür hatte sich geöffnet, und zEar bleich, aber voll­
ständig ruhig überschritt Leo die Schwelle. Aber nicht scheu, 
furchtsam. M it einem Schrei, der nicht Angst, sondern einzig 
J u b e l ausdrückte, eilte er auf sie zu und schloß sie fest, fest an 
sein Herz.

„Leo, D u  bist hier und —  fr e i?" war das erste, w as sich 
ihr entrang. „O , mein G ott, welche G nade! Ich liebe Dich 
ja so sehr, o, so sehr, daß ich es D ir  nicht sagen kann! Und 
ich selber wußte es ja nicht, erst heute erkannte ich es, erkannte 
ich meinen I r r th u m ! Aber, o, Leo, —  ist Rittmeister Littrow  
todt oder —  lebt er?"

„Ruhig, o, ruhig, mein Lieb!" setzte er sich neben sie und 
nahm er beschwichtigend ihre Hände zwischen die seinen. „Nichts 
von alledem, w as D u  befürchtest, ist geschehen. Rittmeister 
Littrow ist nicht todt, sondern lebt. Aber laß mich D ir  erzählen. 
Ich  wußte, daß Littrow D ir  in den Park gefolgt sei. Schon  
vorher aber hatte ich den Entschluß gefaßt, Dich im Borken- 
HMschen aufzusuchen. Doppelt hastig eilte ich jetzt dorthin. D ie  
W affe aoer "ahm ich aus ganz andern Gründen m it m ir ; auch 
m w t einen Augenblick zweifelte ich an meinem W eibe, obgleich 
ich mein Gluck freilich nicht ah n te! D enn, Rhona, ist es wirk­
lich wahr und kein T rug? —  D u  hast alle Liebe für Littrow  
überw unden?"

„Ueberwunden?" wiederholte sie fast traurig. „O , das ist 
nicht das rechte W ort, denn nun mir einmal die Augen auf­
gegangen sind, nun weiß ich erst, daß es nur ein Rausch, ein 
Selbsttrug w ar, dem ich mich hingab, und daß ich den R itt­
meister Littrow wohl mit den S in n en , aber nie mit meinem 
Herzen geliebt habe!"

„ S o  danke ich dem Himmel doppelt für die Gnade, mit 
der er alles zu einem guten Ende führte!" sprach Leo mit Ueber­
zeugung. „Doch laß mich vollenden! A ls ich. Eurem Gespräch 
folgend, endlich D ein  mich beseligendes Geständniß vernahm, da

Fordon, 11. M ä rz . (A m tsn iederlegung . B ürger-V ersam m lung.) 
H err B ürgerm eister B ohn  hat gestern sein A m t niedergelegt. Am V o r­
m ittag  fand die Uebergabe der Geschäfte an  den designirten V erw alte r 
der Bürgerm sifterstelle. R eferendar Albrecht, statt. —  I m  Spillert'scken 
Lokale fand  gestern Abend eine B ürgeroersam m lung  statt. I n  derselben 
w urde u . a. auch die F ra g e  d isku tirt, ob die U m w andlung  der S ta d t ­
gemeinde F o rd o n  in  eine D orfgem einde wünschensw erth sei. D ie V er­
sam m lung sprach sich m it allen gegen n u r  wenige S tim m en  fü r das 
W eiterbestehen F o rd o n s  a ls  S tad tgem einde a u s .

S c h u lih , 11. M ärz . (H olzverkaufsterm m . E rg än zu n g sw ah l von 
Gem em deoerordneten.) Bei dem gestrigen H olzverkaulsterm m . der bis 
in  die späten N ackm ittagsftunden w ährte, w urde m it den V orrä then  
a u s  den B eläufen  Grünsee und  Seebruch fast geräum t, da eine große 
M enge K äufer erschienen w aren . —  I m  S tad tvero rdneten -S itzungs- 
zrmmer fand heute die E rgän zu n g sw ah l der Gem em deoerordneten au s  
der G em eindevertretung  fü r Schloßhauland statt. I n  der ersten Ab­
theilung  w urde der Besitzer K arl Z iegenhagen wieder-, in  der zweiten 
der Besitzer D avid Thiede ju n . und  in  der d ritten  der Besitzer Friedrich 
L ange neugew ählt.

sLokalnaskrichteir.
T h o rn , 13. M ärz  1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er R ittergutsbesitzer H err V orreyer zu 
S te rn b erg  ist von dem H errn  O berpräsidenten zum S tan desbeam ten  des 
Bezirks S te rn b e rg  e rn an n t worden.

- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Die O berlehrer Schultze am G ym nasium  
zu M arienw erder und D r. Lange am  Progym nasium  zu Neum ark sind 
vom 1. A pril d. J s .  ab in gleicher Eigenschaft an  das G ym nasium  zu 
E lblng bezw. Neustadt versetzt w orden. — D er K andidat des höheren 
Schulam ts D r. Hohnfeldt in  Zopvot ist zum 1. A pril d. J s .  a ls  O ber­
lehrer an  das G ym nasium  zu M arienw erder berufen w orden. —  Die 
am 1. A pril d. J s .  frei werdende Hilfslehrerstelle an der königlichen 
P räp a ran d en -A n fta lt zu Rehden ist dem Lehrer R o land  Schultz in  S tu p p  
bei M elno  übertragen  w orden.

D er Gericdtsvoll ieher R ögler in S tu h m  ist in  gleicher Am tseigen- 
schaft an  das Amtsgericht in  Konitz versetzt w orden.

D er Gerichtsvollzieher kraft A u ftrag s  H orn  in H am m erftein ist 
zum etatsm üßlgen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daselbst er­
n a n n t worden.

D er G erichtsdiener B erner bei dem Amtsgericht in  E lb ing  ist 
gestorben.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Bei der B era thung  des 
H a u p t - H a u s h a l t s p l a n s  f ü r  d i e  K ä m m e r e i v e r w a l t u n g  pro  
1. A pril 1696/97 w urde in A usgabe bei dem Titel „B ureaubeaim e der 
K äm m ereiverw altung" das G ehalt fü r einen Bauschreiber in  Höhe von 
1500 Mk. a ls  künftig fortfallend bezeichnet und die P o sition : fü r H ilfs­
kräfte im B au b u reau  600 Mk. gestrichen. F ü r  einen Chauffseaufleher, 
der jetzt bereits seit 40 J a h re n  im städtischen Dienst ist, ist eine persön­
liche Z ulage von 150 Mk. eing?stellt. D er Ausschuß beantrag t, von dem 
S tan d p u n k t au s , daß persönliche Z ulagen nicht m it zu gew ähren sind, 
auch diese Position zu streichen. Die V ersam m lung beschließt nach dem 
A ntrage des Ausschusses, wobei ausgesprochen w ird , daß es dem M ag i­
strat anheimgestellt werde, für den betreffenden B eam ten zur A nerkennung 
seiner lang jährigen  Dienste die B ew illigung  einer einm aligen G ratifikation 
zu beantragen . A us gleichem G runde  w ird eine Zulage von 150 Mk. 
fü r einen Polizeisekretär abgelehnt. In fo lg e  einer A nfrage des S tv . 
Hellmoldt entspinnt sich eine D ebatte darüber, ob die R em unera tion  von 
450 Mk., welche der Polizeisekretär im E inw ohner-M eldeam t fü r die 
V erw altung  der Rathhaus-Kastellanstelle bezieht, a ls  pensionsfähig anzu­
sehen ist. W ährend S to .  Cohn m eint, daß dies eine F rag e  sei, welche 
m an verneinen müsse, fuhren S yn d ik u s  Kelch und  S tv .  R echtsanw alt 
Scklee au s , daß die Pensionsfähigkeit der R em uneration  außer allem 
Zweifel sei. Die V ersam m lung tr i t t  dieser Ansicht bei. Z u r  Beschaffung 
von L äufern  fü r den S tadtverordnetensitzungssaal sind 200 Mk. in  den 
E ta t  eingestellt. Die V ersam m lung setzt diesen B etrag  ab, da die B e­
schaffung der L äufer bis zur N eueinrichtung des S itzungssaales m it 
Schreibpultchen rc. verschoben werden könne. B ei der A usgabe-Position 
8 0 0 0 0  Mk. fü r K reisabgaben stellt der Ausschuß den A n trag , den 
M ag istra t zu ersuchen, alles mögliche zu thun , um  die Ausscheidung der 
S ta d t  T horn  a u s  dem Kreise T horn  herbeizuführen. Oberbürgerm eister 
D r. Kohli bemerkt hierzu, er habe bei seiner neulichen Anwesenheit in 
Danzig zur Theilnahm e an  den S itzungen  des P rov inzia l-L and tages Ge­
legenheit gehabt, m it dem H errn  O verpräsidenten über die B ildung  eines 
eigenen Stadtkreises Thorn zu sprechen. D er H err O berpräsident, welcher 
sich vor etw a Ja h re s fr is t dem P lan e  der vorzeitigen Ausscheidung gegen­
über ganz ablehnend geäußert, habe sich diesm al geneigter gezeigt. D er 
A usschußantrag w ird angenom m en. Die A usgabe-Position zur baulichen 
U n te rha ltung  des R athhauses ist m it 1500 Mk. angesetzt; dieselbe w ird 
au f 500 M k. gekürzt. Z u r  A nlegung von T ro tto ir  in  einem Theile der 
Jesu iten ftraße  und  C oppernikusstraße w irft der E ta t  3000 Mk. au s . 
D er Ausschuß beantrag t, diesen Posten abzusetzen, und  m otiv irt den 
A n trag  m it Sparsamkeitsrücksichten und  m it der E nge der beiden S tra ß e n . 
Bürgerm eister Stachowitz tr i t t  dafü r ein, w enigstens in der C oppern ikus­
straße daS T ro tto ir  anzulegen. Die 3000 Mk. w ürden  a u s  dem B au - 
fonds genommen, sodaß die Absetzung von keinem E in fluß  au f die Höhe 
der K om m unalfteuer sein würde. S tv . K riw es hält das T ro tto ir  fü r die 
Coppernikusstraße bei den vielen Speichereinfahrten dort nicht fü r nöthig. 
Die S tra ß e  sei bei dem starken W agenverkehr schon schmal genug und 
brauche nicht noch schmäler gemacht werden. R eferent S tv .  Dietrich: 
Nickt T ro tto ir, sondern besseres P flaster sei fü r die beiden S tra ß e n  am 
nöthigsten. F ü r  die Jesu itenstraße sei ein B ürgersteig allerdings wünschens- 
werrh und  dem M angel eines solcken würde au f einsacke Weise abzu­
helfen sein, w enn der Durckgang durck die Kirckenm auer der Jo h a n n is -  
klrcke län g s  der S tra ß e  gestattet w ürde. D er AuSschußantrag w ird a n ­

fand ich nur für die eine Sehnsucht in meinem Herzen R aum , 
zu D ir  zu eilen und Dich an meine Brust zu schließen für immer 
und e w ig ! Darüber aber vergaß ich die F linte, die ich trug, 
und so konnte es geschehen, daß sich dieselbe infolge meiner 
hastigen Bewegung in ein Gesträuch verfing und entlud, jedoch 
nur, damit die Kugel —  gottlob —  ohne Schaden anzurichten, 
zwischen Euch hindurchpfiff. Denn weder D u , noch der R itt­
meister wurden getroffen! D ie  Angst war eine vergebliche. Aber 
eine gute S e ite  hatte die Sache doch. D er Rittmeister verab­
schiedete sich von mir, auf längere Zeit, wie er meinte, da er 
eine W eltreise beabsichtige. Ohne große Verstellung unserer
Gefühle gegeneinander trennten wir u n s ! Vergessen wir ih n ! 
D enn mir blieb der Schatz! Ich  halte Dich, mein Kleinod, in 
meinen Armen und habe nur die e i n e  Sehnsucht, Dich immer 
so halten zu dürfen, —  an diesem Herzen, das nur für das 
Deine schlägt, mich eins mit D ir  wissend, wie einzig nur die 
Liebe zwei Herzen miteinander verschmilzt! . . . Rhona, und das 
ist wirklich und wahrhaftig kein Trug, der mich narrt?  D a s  
soll ich wirklich und wahrhaftig wissen, glauben dürfen?"

Ueber ihr ganzes Gesicht ging es wie Sonnenglanz nach 
Wolkendunkel, und aus ihren Augen brach sich ein S tr a h l und 
fand lichtgleich den W eg in die seinen, daß es schier ihm 
schwindelte.

„Geliebtester", flüsterten dabei ihre Lippen zu ihm empor, 
,wenn es wirklich, wirklich auch D ir  ein Glück zu bereiten ver­
m ag, ja, dann wisse und glaube e s : ich liebe nur Dich, — 
nur Dich einzig und a lle in ! Und ebenso auch will ich nur D ir  
und der Zukunft leb en ! W as die Vergangenheit in ihrem 
Schoße birgt, es mag begraben und vergessen sein, denn diese 
ganze Vergangenheit, sie war ein Irrthu m  —  —

„D er verzeihlichste, den es nur geben kann," vollendete er, 
sie voll heißer Inbrunst an sein Herz schließend und mit einem 
Kuß, der ihre Seelen  ineinander überfließen ließ, ihren Bund  
gleichsam aufs neue besiegelnd, „ja, in W ahrheit, der verzeihlichste, 
den es unter G ottes Himmel nur geben kann, denn es war —  
der Irrthu m  eines Frauenherzens!"

genommen. F e rn e r  b ean trag t der Ausschuß, den M ag is tra t zu ersuchen, 
eine schärfere K ontrole über die A rbeiter au f der Leibitscher Chaussee 
ausüben  zu lassen und  diejenigen, welche nicht ausreichend besckäftigt 
w erden können, zu entlassen. S tv .  Tilk b ring t hierbei zur Spracke, daß 
au f der Leibitscher Chaussee das  Abschrapen der B au m rin d e  an  den 
Chauffeebäum en zum Schutze gegen die R au p en  auck an  den H artholz­
bäum en vorgenom m en w ürde, die dadurch schwer beschädigt w ürden. E s  
sckeine, daß die A rbeiter n u r  deshalb alle B äum e ohne A usnahm e be- 
sckrapen, weil sie nichts anderes zu th u n  hätten . E r  beantrage, den 
M ag istra t zu ersuchen, eine U ntersuckung darüber anstellen zu lassen und  
festzustellen, welcher Sckaden an  den B äum en  angerichtet ist. S to .  
K riw es bemerkt, das Abschrapen an  den H artholzbäum en sei wohl n u r  
deshalb geschehen, weil der betreffende Chausseeaufseher die Sache nicht 
richtig verstehe. Die V ersam m lung stimmt beiden A nträgen  zu. Die 
E rrich tung  von vier B edürfn ißanfta lten  in der S ta d t  w ird  genehmigt. 
D«e Kosten dafü r sind m it 4100 Mk. in  A usgabe gestellt. A uf eine A n ­
frage theilt B ürgerm eister Stachowitz m it, daß die B edürfn ißansta lten  
wahrscheinlich au f dem A ltftädt. M ark t, N eustädt. M ark t, an  der U fer­
bahn am Brückenthor und  im Ziegeleiwäldchen errichtet w erden ; doch sei 
das noch nicht endgiltig bestimmt. Die alte  B ed ü rfn ißan fta lt im  R a th -  
haushofe würde bei E rrich tung  der neuen au f dem Altstadt. M ark t ein­
gehen. S tv . BorkowSki bemerkt, daß eine B edürfn ißansta lt im Ziegelei- 
wäldchen auch schon lange sehr gewünscht werde. N eu ist ferner in  
A usgabe gestellt: fü r eine Haftpflichtversicherung der S ta d t  gegen körper­
liche Unfälle, fü r welche die U nfall-Berufsgenoffenschaft nicht au fzu ­
kommen hat oder für welche von dieser Regreßansprüche erhoben w erden 
können, 600 M k. Die Position w ird genehmigt. B ei dem Titel 15 000  
Mk. fü r außerordentliche B au ten  w ird der Wunsch ausgesprochen, daß 
statt eines Theiles des Altftädtischen M arktplatzes, wie beabsichtigt, lieber 
die S tra ß e  an  der U ferbahn bei der Defensionska'erne gepflastert werde, 
w as  nöthiger sei. B ei der Position fü r A bfuhr des Kehrichts 9240 Mk. 
(m ehr 3240 M k.) w ird nach dem A ntrage  des Ausschusses beschlossen, 
daß die A bfuhr des Kehrichts in  den V orstädten in  Subm ission zu v e r­
geben ist. D er Zuschuß an  die Stadtschulenkafse beträg t 139 500 M k. 
gegen 134400  Mk. im V orjah re . H ierbei w ird bemerkt, daß beim 
Stadtschulenerat in  geheimer S itzung  auch eine persönliche Zulage fü r 
eme H ilfslehrerin  von 175 Mk. abgelehnt w orden ist. Bei T itel 11 der 
A usgaben „Sonstige A usgaben" ist der D ispositionsfonds fü r außer­
ordentliche Unterstützungen wie bisher au f 372 Mk. angesetzt. D er A us- 
schuß beantrag t, ihn au f 250 Mk. herabzusetzen; die gewöhnlichen G ra t i­
fikationen m ußten abgeschafft werden und Unterstützungen könnten bei 
den S tad tvero rdne ten  nachgesucht werden. S tv .  Trlk: E r  sei überhaupt 
gegen die D ispositionsfonds, wie sie bei der Polizeiverw altung  F o rs t­
verw altung  und  K äm m erew erw altung eingerichtet feien. A ußer den 
Unterstützungen, die a u s  diesen F o n d s  gew ahrt werden, w ürden  auch 
noch besondere U nterstützungen von der S tad tvero rdnetenversam m lung  
gefordert. Persönliche Z u lagen  und D ispositionsfonds m üßten  von dem­
selben S tandpunk te  a u s  abgeschafft werden. Die G ehälter unserer städti­
schen Beam ten seien hoch genug bemessen, jedenfalls nicht niedriger a ls  
bei anderen K om m unalverw altungen . Die G ew ährung  von G ratifika­
tionen  an  einzelne Beam te habe n u r  zur Folge, daß auch die Nichrbsdachten 
G ratifikationen und  Unterstützungen haben wollen. E r  beantrage, die 
ganze S um m e von 372 Mk. abzusetzen. Oberbürgerm eister D r. K ohli: 
Der D ispositionsfonds diene schon seil langen J a h re n  zur G ew ährung  
von kleinen Unterstützungen in  dringenden N othfällen und  zu W eihnachts­
gratifikationen. E r  bitte, ihn auf ferner alten  Höhe zu belassen oder ihn 
wenigstens nach dem A usschußantrage zu bewilligen. M a n  möge daS 
V ertrauen  zu ihm haben, daß er die Unterstützungen n u r  nach gewissen­
hafter P rü fu n g  der Bedürftigkeit anweise. R eferent S t .  D ietrich: I m  
Ausschuß sei auch die A blshyung der ganzen Position  e rö rtert w orden, 
m it Rücksicht darau f, daß es Fä lle  gebe, wo die Unterstützung dringend 
sei, habe der Ausschuß aber geglaubt, den F o n d s  nicht ganz aufheben zu 
sollen. B ürgerm eister S tachow itz: D ie A nträge um  A ufhebung und
Herabsetzung des D ispositionsfonds m üßten bet den städtischen B eam ten  
die A nnahm e hervorrufen, a ls  w enn die S tad tvero rdnetenversam m lung  
ihnen ihr W ohlwollen entzogen habe, sie w ürden  a ls  ein M iß tra u e n s ­
votum  angesehen werden. E m  solches hätten aber die städtischen B eam ten 
doch keineswegs verd ien t; sie leisteten in ih rer großen M ehrzahl soviel, 
a ls  m an von ihrer A rbeitskraft n u r  verlangen  könne, w a s  bei der steti­
gen Zunahm e der Verw altungsgeschäfte nicht zu bestreuen sei. E r  bitte, 
es wenigstens hier auSzusprechen, daß die A nträge ein M iß trau en sv o tu m  
nicht bedeuten sollten. B ei dem D ispositionsfonds handle es sich außer 
um  Unterstützungen m  F ä llen  dringender Noth um G ratifikationen a ls  
A nerkennung fü r besonders tüchtige und  strebsame Beam te. Solche A n ­
erkennungen seien nicht überflüssig, da sü den F leiß  anspornen  und  dle 
A rbeilsfreudigkelt erhöhten. E s  würde auch ungerecht sein, gerade fü r 
die B eam ten der K äm m ereiverw altung  den D ispositionsfonds abzulehnen. 
F ü r  den Abschluß des E ta ts  käme die S um m e nicht in  Betracht. S tv .  
W olfs: Die E rreg u n g  des H errn  B ürgerm eisters sei nicht begreiflich; 
ein M iß trau en sv o tu m  auszuiprechen, liege sicher jedem M itgliede der 
V ersam m lung fern . Die S tad tvero rdne ten  w üßten wohl, daß unsere 
B eam ten  leisteten, w as  sie zu leisten haben. R eferent S tv .  Dietrich 
m eint ebenfalls, bei einer S um m e von 372 Mk. könne von E ntziehung 
des W ohlw ollens nickt die Rede sein. E inen  M angel d a ran  habe die 
S tad tvero rdnetenversam m lung  bei G ehaltserhöhungen noch nicht gezeigt, 
sie habe im G egentheil im m er Noblesse bewiesen. W enn G ehälter zu 
niedrig seien, möge der M agistra t E rhöhungen  beantragen , Z ulagen  rc. 
werde m an aber nickt mehr bewilligen. E r  persönlich verw ahre sich 
gegen den V o rw u rf des H e rrn  B ürgerm eisters. S to .  T ilk: W enn  er 
gegen die D ispositionsfonds sei, deren es wohl vier im ganzen gebe, so 
wünsche er, daß die V ersam m lung über Unterstützungen entscheide, da sie 
die S teuerzah ler vertrete. S tv .  R echtsanw alt Schlee: M it unseren
städtischen B eam ten  seien w ir so zufrieden, a ls  w ir es n u r  sein 
könnten. (B ravo !) R edner tr i t t  fü r den AuSschußantrag ein. Nach 
Schluß der Debatte gelangt derselbe m it großer M ehrheit zur A nnahm e. 
—  I n  E innahm e bring t S tv . Lambeck zur Sprache, daß der musikalische 
Lärm  auf dem Sckaubudenplatz am  B rom berger Thore fü r die A n ­
wohner der G rabenstraße eine zu große B elästigung bilde. E r  bean­
trage, die 1300 M ark E innahm e a u s  M iethen  fü r  Schaubuden abzu­
setzen und den Sckaubudenplatz aufzuheben, w enigstens möge m an doch 
einen Theil der Schaubuden nach dem W ollmarkt verlegen. D er Platz 
bilde auch einen Sam m elpunk t fü r allerlei Gesinde! und  befördere das 
unsittliche Treiben. (O ho!) B ürgerm eister Stachow itz: E s  gebe auch 
A nw ohner, denen die N ähe der Schaubuden ganz erwünscht sei. D er 
M agistra t habe eine P e titio n  fü r  V erlegung und eine fü r B eibehaltung des 
Sckaubudenplatzes erhalten, allerdings müsse er bemerken, daß manche 
A nw ohner beide P e titio n en  unterschrieben hätten. Die Schwierigkeit in  
der Sache liege darin , daß kein anderer P latz fü r die Schaubuden zu 
finden sei. S to . H artm an n  hält den W ollmarkt a ls  Sckaubudenplatz 
nicht geeignet S tv .  K riw es: S tv .  Lambeck habe gemeint, daß ein N iätt- 
anw ohner den E rnst der Sache nicht genügend w ürdigen könne. E r  
bitte sich au s , daß er auch musikalisch sei. E r  sei schon 'm al extra von 
der V orstadt zur S ta d t  gekommen, um  sich eine schöne D rehorgel anzu ­
hören. (Schallende Heitertest.) Aufheben könne m an den Sckaubuden- 
platz nickt, denn nicht Jed e rm an n  habe die M itte l dazu, Künstlerkonzerte 
zu besuchen. U ebrigens hätten  die A nw ohner der G rabenftraße auch 
geschäftliche Vortheile von dem Platz D er A ntrag  Lambeck w ird gegen 
die S tim m e des A ntragstellers abgelehnt. —  A n Uebersckuß a u s  der 
Ziegeleikaffe sind in E innahm e 2700 M ark, gegen 2600 M ark  im V o r­
jahre eingestellt. S tv . W olfs: E r  müsse fragen, wie es eigentlich komme, 
daß die städtische Ziegelei em so schlechtes Geschäft mache, w ährend alle 
anderen Ziegeleien gute Geschäfte machen. D a s  fei umso unerklärlicher, 
a ls  die städtische Ziegelei dock ein a lter B etrieb  sei. Bei dem großen 
Anlagekapital, welches sie rep rä ien tire , «bringe sie sehr geringen Nutzen. 
S to .  H a r tm a n n : D as sei eine alte Klage, so oft sie vorgebracht w urde, 
sei m an  getröstet w orden, es werde schon besser werden. D a es an  
Nachfrage in  Ziegeln nickt fehle, könne er n u r  annehm en, daß die 
städtische Ziegelei nicht so günstige geschäftliche B edingungen  stelle wie 
die anderen Ziegeleien. S tv . W olff: Die Sache sei nicht zu verstehen, 
da die Fabrikate  der städtischen Ziegelei dock besonders gu t seien. E r  
bitte den S tv . K riw es sich darüber zu äußern . S tv . K riw es: D a  er 
selbst Ziegeleibesitzer sei, so sei es ihm eigentlich peinlich, über die Sache 
zu sprechen. W enn  m an bisher angenom m en habe, daß die Fabrikate 
der städtischen Ziegelei besonders gu t seien, so sei das irr ig . S ie  seien 
nicht gu t, sonst w äre auch die Nachfrage nach ihnen größer. Die T hon­
a r t der städtischen Ziegelei w äre an  sich besser wie bei anderen Ziege­
leien, aber die Schlufffteine seien nicht haltbar und  fest genug. Dock sei 
nickt zu befürchten, daß der große Bestand unverkauft bleibe. B ei der großen 
Nachfrage w ürde der Bestand zu guten  P re isen  geräum t w erden können. 
Die S tv v . H artm an n  und  BorkowSki äu ß e rn  ihr E rstaunen  über diese 
M ittheilung . B ish e r sei im m er gesagt w orden, daß das F ab rika t der



Ziegelei von besonderer Güte sei. Stv. Till: WaS Stv. 
In auch bei einer Prüfung festgestellt worden, welche die 

^o"lNratlon über die Güte der Fabrikate unserer verschiedenen Ziegeleien 
^ ß . Er, Redner, habe sich übrigens schon vor Jahren 

Im  Lause der Jahre seien dreimal neue Maschinen für 
_ - gotische Ziegelei angeschafft worden, ohne daß der Betrieb ein beffe- 

"zielte. Er beantrage, die Ziegelei zu verkaufen oder den 
, emzufteüen. Mit Privatbetrieben könne ein Kommunalbetrieb 

mcvt konkurriren. Ein Ueberschuß sei heute vielleicht nur buchmäßig 
Naüdem sich die Debatte noch fortgesetzt, zieht Stv. Tilk 

um ihn zur nächsten Sitzung einzubringen. — 
m an, ob dem Magistrat schon eine Mittheilung über
^Eutwn zugegangen sei, welche an den Herrn Regierungspräsidenten 

gen der üblen Geruchausströmungen der Gasanstalt gerichtet wurde. 
^  erdurgernieister Dr. Kohli verneint die Frage. Es werden noch zwei 
Antrage deS AuSschuffes angenommen: den Magistrat zu ersuchen, die 
4wuzeiverordnungen zu ordnen und über die Kosten einer Veröffent- 
wung Borschläge zu machen, sowie die Lieferung der regelmäßig wieder- 

dureaubedürfnifle im Submissionswege zu vergeben und die 
äffe anzuweisen, daß nur von Bertragslieseranten Rechnungen 

der Bürgermeister Stachowitz theilt mit, daß Thorn trotz
Steuerzuschläge in der ganzen Provinz Westpreußen mit 

Hür putzig die günstigsten Kommunalsteuerverhältnifse habe.
stck b Etatsjahr sei nicht zu erwarten, daß der Staatssteuersoll
an«*/ ^Uen wird. Schließlich wurde der Etat nach dem Voranschlag

2)^ Zuschlag zur Gebäudesteuer zur 
bezw ^8 pCt ^^^^nreinigungskosten stellt sich wie im Vorjahre auf 12

^  ^ Bon der Kreissparkaffe ist dem Sckulverbande
—„ Kreise- zum Bau des Sckulhauses ein Hypothekendarlehn
von bsoo Mk. zu 4-/. pCt. bewilligt worden.
n.  ̂ eh r e r o e r e i n) hat Sonnabend den 14. d. Mts..
in d-r c^k^Ewen Saale des Sckützenhauses seine Generalversammlung, 
der ^rftandeS W  Etatsbera.hung und Neuwahl

T h orm ^  ^  s /?  E r P r i v a t b e a m t e n  - V e r e i n ,  Z w e i g v e r e i n  
Aemter für da« ^ B o r f t a n d  eine Sitzung ab, in welcher die 
vorsteber ^ e m s ia h r  wie folgt vertheilt wurden. Bureau-
Buchhalter^Voß F r .  Szuman stellvertretender Vorsitzender, !
fükre? Schrmfuhrer, Dlsponent Rübe stellvertretender Schrist-

Jammrath Kassirer, Zahnarzt v. Janowski und  ̂
w  ieder E Ä  Beisitzer. Di? sämmtlichen Herren sind ^

und Entgegennahme von Anmeldungen ; 
c ^0- d. Mts. findet eine Versammlung des Vereins im  ̂

st2^  zu welcher noch durch besondere Inserate und Rund-  ̂
imreiven unter Mittheilung der Tagesordnung eingeladen werden wird. ! 

"7 («>y mpho n i e - Konz e r t . )  Gestern Abend fand im Artus- !
yossaale das dritte und letzte Symphonie - Konzert der Kapelle des In -  - 
santene-Regiments v. d. Marwitz statt. Für dasselbe hatte Herr Kapell- - 
Meister Rieck ein Programm gewählt, das dem feinsten Kunstgeschmack ' 
entsprach. Nach der Einleitung des Konzerts durch die Beethoven'sche i 
Ouvertüre „Die Weihe des Hauses" kam die Symphonie Nr. 2 in D-äur ! 
von Brahms zur Aufführung. Darauf folgten die Ungarische Rhapsodie 
Nr. 1 von L szt, der Trauermarsch a. d. „Götterdämmerung" und zwei 
slavische Tänze von Dvorak. Die Konzertnummern boten eine Aus­
lese an musikalischem Gehalt, an melodischer Schönheit und glänzender 
Instrumentation, und bei der guten Ausführung, welche sie fanden, 
hatten die zahlreichen Zuhörer einen hervorragenden Genuß. Die tüchtige 
Leistung der Kapelle, deren Zusammenspiel von größter Präzision und 
Reinheit war, wurde durch lebhaften Applaus belohnt. Die dieswinter- 
lichen Symphonie-Konzerte der Kapelle unserer 61 er, welche gestern einen 
so erfreulichen Abschluß gefunden, haben durch ihren allseitig anerkann- 
ten künstlerischen Erfolg bewiesen, daß die Leitung der Kapelle auch 
nach dem Abgänge des Herrn Kapellmeisters Friedemann in den besten 

^  nächste Saison wäre der Kapelle nur noch eine 
zu wünschen^ ^"^rstützung seitens unseres musikliebenden Publikums

ein? ' T h e a t e r . )  Morgen, Sonnabend, findet
V o r f i e l ! , flatt. M r  Sonntag hat die Direktion zwei 

angesetzt, die erste nachmittags 4 Uhr zu ermäßigten 
A n, ""I bs jedem zu ermöglichen, die anerkannt hervorragenden 

v » gegenwärtigen Ensembles zu sehen. Die zweite und 
Avschledsvorttellung findet zur gewöhnlichen Stunde statt. Für den am 
-Montag beginnenden neuen Cyklus von Vorstellungen ist es der Direktion 
gelungen, wieder hervorragende Künstler der bedeutendsten Varietee- 
Lheater zu engagiren und die erste Solotänzerin von dem durch seine 
glänzenden Ausstattungsstücke bekannten Lindentheater in Berlin, Frl. 
Ssrventi, wenn auch nur für ein kurzes Gastspiel zu gewinnen.

— ( E i n  g r o ß e r  M a i k ä f e r f l u g )  steht uns für dieses Jah r 
rn AuSsicht. Eine Autorität auf diesem Gebiet, Regierungs- und Forst- 
rath Feddersen in Marienwerder hat aus diesem Grunde eine umfassende 
Abhandlung über den Maikäfer und seine Bekämpfung geschrieben, in 
welcher er seine reichen Erfahrungen niederlegt.

— (Wöl f e . )  AuS O t t l o t s c h i n  wird unS vom 12. März be­
richtet: Der hiesige Besitzer Theophil Szczepanowski bat gestern auf der 
Weickselkämpe bei Karczemka z w e i  W ö l f e  ges chosse n .  Die er­
legten Raubthiere, welche jedenfalls über die Grenze aus Polen ge­
kommen sind, liegen vorläufig bei Herrn S . zur Ansicht.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittag- 3.30 M ir. 
über Null. ^ ^ ^

Heutiger Wafferstand bei Wa r s c h a u  2,39 Meter.

Biskupitz (Kreis Thorn), 12. März. (Ein Bittgesuch um Ein­
richtung eurer Poftagentur) sandte kürzlich unsere Gemeinde zum zweiten 
Male an die kaiserliche Oberpoftdirekrion zu Danzig. Die angrenzende, 
gegen eintausend Bewohner zählende Dorfgemeinde Brucbnowo schloß 
sich dem Gesuch an. Unter genauer Schilderung der hier herrschenden 
Verkehrsverhältnifse wird in der Petition eine Postagentur gewünscht, 
die mit dem Postamt in Culmsee verbunden werden möchte. Seit der 
Betrieb auf der Strecke Bromberg—Culmsee—Schönsee eröffnet ist, ließe 
sich leicht bewerkstelligen, daß, falls die nach hierher gehörigen Postsachen 
von Culmsee aus gel efert würden, die hiesigen Bewohner einige 
Stunden früher in den Besitz derselben gelangen könnten, was nament­
lich den bier ansässigen Geschäftsleuten gut zu statten käme.

^ Ottlotschin, 13. März. (Weicbsel-Hochwafler.) Die niedrig ge­
legenen Wresen sind hier von der Weichsel überschwemmt.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 12. März. (Gemeindesteuern.) Die 
Gemeindesteuern in der Gemeinde Kompanie sind für 1896/97 auf 
194 Prozent der Einkommensteuer und der veranlagten Realsteuern fest­
gesetzt.

Mannigfaltiges.
( D e r  B e r l i n e r  W  o l l m a r k t )  findet in diesem 

Z ah re  in der R inderhalle  des städtischen Z en tra l-V ieh h o fs  (E lde- 
naerstraße) am  16 ,, 17. und 18 Z u n i statt.

( B e i  d e r  M ü n s t e r - L o t t e r i e )  ist ein G ew inn  von 
4 0 0 0 0  M k. aus N r. 140 9 96  und ein G ew inn von 3 0 0 0  M k. 
a u f N r . 11 2 5 1 3  gefallen.

( G r o ß e  W  a s s e r s n o 1 h.) I n  den belgischen P r o ­
vinzen Lütttch, H ennegau  und A ntw erpen  herrscht große W afsers- 
noth . A uf den Eisenwerken in  A thus w urden  infolge E in ­
sturzes des W asserwerks 12  A rbeiter getödtet und  30  verw undet. 
Ueber ein ähnliches Unglück w ird a u s  L ongw y, 12. M ärz , ge­
m eldet: E in  W asser-R eservoir in  den S ta h lh ü tte n  zu M on t-
S a n t-M a r t in  ist geborsten. 12 A rbeiter find verschüttet; bis. 
jetzt find 2 A rbeiter todt und  1 A rbeiter verw undet hervo r­
gezogen.

( N a n s e n s  l e t z t e r  B r i e s u n d  F r a u . )  D ie  „H am b 
N achr." veröffentlichen d a s  letzte Schreiben des vielgenannten 
N o rd p o lfah rers  seit seiner A b fah rt in 's  Kairische M eer. D e r  
B rie f ist vom  2 . A ugust 1893  an B o rd  des „ F ra m " , C haba- 
ro w a , Z u g or S tr a ß e , d a tir t  und giebt sehr anschaulich die U eber­
zeugung N ansens w ieder, eine ü b erau s schwere, aber ebenso hoff­
nungsvolle Sache zu führen . D e r  Schlußsatz la u te t :  „N ach­
dem w ir den O lenekfluß passirt haben, werden w ir en tlang  der 
Westküste der neusibirischen Z nseln , soweit wie möglich, in offener 
S e e  nördlich gehen. Zch hoffe, zu ansang  S ep tem b er do rt zu 
sein. E s  ist möglich, daß  w ir a u f unbekanntes L and  oder In se ln  
nordwestlich der Znsel Kostelug treffen, und möglicher Weise kann 
do rt en tlang  den Küsten offenes W asser sein. W enn dies der 
F a ll ist, werde ich es natürlich bestmöglich benutzen. Allein wenn 
w ir nicht w eiter kommen können, bleibt nichts anderes ü b rig , a ls  
den „ F ra m "  im  Eise festsitzen zu lassen und von der S trö m u n g  
n o rd w ä rts  oder nordwestlich getrieben zu w erden , die m einer 
M einung  nach in diesen Gegenden in dieser R ichtung vorhanden  
sein m uß. A lsd an n  w ird  voraussichtlich lange Z e it vergehen, 
bevor w ir durch die unbekannte P o la rre g io a  und wieder in 
offenes W asser getrieben sind oder an eine Küste, von der w ir 
nach der H eim ath  zurückkehren können. Z n  dieser Z e it w ird  
nichts von u n s gehört w erden. Allein wenn Z ah re  vergangen 
sind, hoffe ich, w ird  m an eines T ages die Nachricht erhallen , daß 
w ir alle gesund zurückgekehrt sind, und daß  die Kenntnisse der 
Menschheit um  einen w eiteren S c h r it t  nach N orden erw eitert 
w orden sind." —  F ra u  N ansen h a t in einer U nterredung m it 
einem Deutschen kürzlich e rk lä r t:  „Zch bin fest überzeugt, daß  
mein M a n n  d as  Z ie l erreichen und zurückkommen w ird —  aber 
nicht jetzt. E s  ist zu früh  . . . D ie  A ngaben sind ja  auch so 
unbestim m t, kein einziger, fester, positiver A nhaltspunk t liegt b is ­
her v o r ; es find alles n u r u n verbü rg te  G erüchte." F ra u  
N ansen, eine Tochter des U niversitätßprosessors L a r s , ist eine 
berühm te S ä n g e rin . S ie  ist eine vornehm e Erscheinung, graziös 
in B ew egung und W o r t ! Gleich nachdem N ansen sein Exam en 
gemacht ha tte , hatte  er sie geheirathet, aber im m er n u r  kurze 
Z eit w eilte er bei seiner G a tt in  —  im m er zog es ihn nach dem

geheim nißvollen verschleierten N orden zurück. D er Ehe ist n u r  
eine Tochter „Lief" (Leben) entsprossen, die jetzt 5 Z a h re  a l t  ist 
und die natürlich  den Trost und die F reude der M u tte r  in ih rer 
jetzigen Einsam keit bildet. _________ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Weißenfels, 12 . M ärz. D er W afferstand der S a a le  ist 

3 ,6 0  M eter. O berhalb  und  un te rha lb  W eißenfels find weite 
Thalflächen überschwemmt. D aß  W asser steigt anhaltend .

K ö ln , 12. M ärz. D ie  größte Hochwassergefahr scheint v o r­
über. Z w a r w ird vom  O berrhein  noch S te ig en  des W assers 
gemeldet, indessen fallen S a a r ,  Neckar und  M osel. H ier w ar 
der W afferstand abends 7 ,4 1  M e te r ; derselbe n im m t stündlich 
n u r  noch 2 C entim eter zu.

Karlsruhe, 12. M ärz D ie „K a rls ru h e r Z e itu n g "  meldet 
a u s  F re ibu rg  a. B r :  D ie Leiche des Geh. R egierungßrathS  
S o n n ta g  w urde M ittwoch nachts bei N euershausen aufgefunden.

F e r r a r a ,  12. M ärz. D e r Eczbischof K ard ina l M a u r i  ist
gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für dre Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
" Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13.März.j12März.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/<) KonsolS . . . . 
Preußische 3'/« "/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 ^  KonsolS . . .
Deutsche RelchSanleihe 3 0 /0 . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3*/,o/<) . .
Polnische Pfandbriefe 4V, 0/0 . .
Polnische LiquidaLionSpfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o - -
Diskonto Kommandit-Amyeüe . .
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i..........................
J u l i ...................................................
loko in Nervyvrk...............................

R o g g e n :  loko.........................................
M a i ...................................................
J u n i ...................................................
J u l i ...................................................

Ha f e r :  M a i..............................................
J u l i .................... ..............................

R ü b ö l :  M ä r z .........................................
Mai

S p i r i t u s :  . 
00er loko 
70er loko 
70er März 
70er Mai

217-20
216-75

9 9 -7 0
1 0 5 -  60
1 0 6 -  30 
99—90

105-70
6 7 -8 5

100-40

216-10
169-50
154-75
154-25
ö l '/ .

122-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  50
1 2 4 -  25 
120-50 
122-50
4 6 -5 0
4 6 -4 0

52—40
3 2 -8 0
38—10
3 8 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

217—15
216-85

9 9 -7 0
1 0 5 -  60
1 0 6 -  25 
9 9 -8 0

105-60
6 7 -8 0

100-40 
102-30 
216-80  
169-50 
155 -  
154-75 
81V« 

123—
1 2 3 -  50
1 2 4 -  25
1 2 5 -  25 
120-50  
122-50
4 6 -2 0
4 6 -2 0

5 2 -4 0
3 2 -3 0
3 6 -1 0
3 6 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  12. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter-
pCt. matt. Zufuhr 45 000 Liier. Gekündigt 20 000 Liter. Loko
konüngenurt 52,50 Mk. Br., 51,30 Mk. Gd., 51,40 Mk. bez., loko nicht
kontingentirt 32.60 Mk. Br., 31.60 Mk. Gd., 31,70 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. März 1896. (Lätare.)

Altstädtische evangelische Kirche: (K irchenoisitation.) N orm . 9 '/ ,  Uhr 
P fa r re r  Jaco d i. P rü fu n g  der K onfirm anden. Kollekte fü r den 
P rov inzia l-V erein  fü r  innere M ission. —  Abends 6 Uhr kein G o tte s ­
dienst.

Neuflädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/r Uhr Einsegnung der 
Konfirmanden von Mocker: Prediger Frebel. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Evangelische M ilitär Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 11V. Uhr 
Dlvlsionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdienst (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divisionspfarrer 
Strauß.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 '/ -  Uhr K andidat Haertwig.
Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 und nachmittags 

4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr kein Gottesdienst.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Gottesdienst, dann 

Prüfung der Konfirmanden: Pfarrrr Endemann. Kollekte für die 
Diaspora-Anstalten zu Bischosswerder.__________________________

14. März: Sonnen-Ausg. 6.18 Uhr. Mond-Aufg. 6.09 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6 02 Uhr. Mond-Untg. 6.21 Uhr.

Elisabethstraße 7.
KMüIImiZtzil.

______ KiiMüklie ktzbme.______
I,ui8k ^i86kei''sche

Konkursmasse,
Gerberstraße 23.

G m n r te  u. ungarkirte Damen- n. 
K inder-Som m erhüte

werden zu b illig en  P re is e n  ausverkauft.
kstnekvra, Verwalter.

Strshhöte
> m o d e rn is tre n

werden angenommen. Die nvuesten ssayoim 
liegen bereits zur Ansicht.

___________  L e r s S r .

erwirken unä vernertken

! I .  L  R .  k l l t i c h  ,

ktzklin M ., lM8tzN8tlM8tz ülk. 25.
k i l ia le u :

Hamburg, Köln. Frankfurt a. 1U., Prag, 
Suäapeal.

Ilneer Kurean kat über 2 !V00 ?atent- 
rngelkgvnkeilen bereits erleäi^t. Ver- 
nertbnnAS-Verträge werden von über l*/z 
Mllion IVlark abAeseblossen. ^Vir §eben 
^ukklärunA kostenlos unä versenäeu unsere
Prospekte gratis.____________________
iL in  möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .  
^  Tnchrnacherstraße 7» l.

S a L - r a / ' L /  D a v / c k ,
Bachestr. 2, I, links.

S p rech stu n d en  von 9—12 u. 2—5 Uhr
mit Ausnahme Sonntags.

Per 12. April suche für einen Möbelwagen

Rückladung «.ch «L-„,
______ k'. ^Voätke, Krourberg.

10 . Nilai'ienbui'gsi'

Ziehung am 17. und 18. April.

ttauptgemnn 9V VVV lVlk
kose ä 3 Ikark 50 pf.

IVIelre»' Oombau-

( x v l ä - l ^ o l l o r i t z
Ziehung vom 9 .-1 2 . Mai.

«suptgewinn 5V VVV M .
4,080 ü 3 N ark  50 kk.

i<önlg8bkl-gkl'

Ziehung am 20. Mai.

Hauptgewinn: 1 hochelegante 
kompl. 4spännige Equipage.

I.08V L 1 NarL Iv kk.
Crpkdition der „ H ö rn er  Presse",

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I gute Ziehrolle

Oaräinen,
leppicbe,

Ilseb-ecken,
Stlöbelstoffe,

Portieren,
kauterstoste,

empfiehlt

fries für Portieren unä 
Vorhänge.

O I O I G I G ) < K O ( K ( K O
Zu dem bevorstehenden 

offerire
K s r ä u e l r  v r l  v

Schinken
nnd schöne

in großer Auswahl, zu den billigsten 
Tagespreisen.

Hochfeine Kieler Sprotten
a pfunä 60 Pfennig,

Bayrisch Bier-Korken
s  lvo 8t. 85 pf., sowie

Nieheimer Hopse«-Käse
empfiehlt

SioIIvi-, Brirckenstraße 8.

— aussen Naturrvolle, innen >veiss Uaeeo 
vorLÜKliebster Qualität, — 

überreizt äie Haut uiebt, §ebt in äer 
>Väsebe niebt ein unä ÜI2L niebt, bei Billig­
keit unä grösster VauerbattiKkeit; ist 
äureblässiA ^vie reine ^Volle unä soleber 
bz^ieniseb KleiebsusteUen naeb äer Leur- 
tbeilunA des üerrn Oebeimratb
epof6880p On. von Peitsnkofep,

ferner Laxer von

Nerreii-liillolMMem
in Wolle, lVlaoeo, kaunnvollo,

KMviu krvk. .iatzs«!', lii. l/slmirul»,
ernpüeblt äie ^uelikanälnnx

ällolÄ ät. IVIak-Iil Nr. 23.
Unterricht i«  -er  Stenographie

e r th e il t  L m m a
geb. Lrnesti,

___________  Brauerstraße I, Haus ? i1k.

LllinMeiiMoliSs.
sowie

Kohlt- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
___ 6 .  D o i u d r o u ^ L I -  Buchdruckerei.
K pillllli ^  H errschaft!. W o h n u n g  v. 
^ t s l lc h t  Z—4  Piecen nebst allem Zubehör, 
nahe dem Steueramt. Offerten erbeten an

in Glbirrg»
Holländer Chaussee, 18 L.

SoliMroiMM Ilioni-
Spezialitaten-Theater.

Heute Sonnabend: Keine Vorstellung.

Sonntag den 15. Mär; I8S6 
nachm. 4 Uhr:

Gxtra-Uorstellung
M  erlllL 88i8 ten  ? re i8 e n .

Nummerirter Platz 50 Pf., Saalplatz 30 Pf.
Näheres die Tageszettel.

Kompl. gerittenes ruhiges

bjährig, 5' 4V,", flotter Gänger ^
fehlerfrei, als K o m m an d eu r-^_________
Pferd geeignet, zu Verkaufen. Geht auch 
unter Dame. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.________

Ein junger Seidenspitz
billig zu verkaufen._______H ohrftra tze  11.
H gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
^  P a u lin e r s tra ß e  2 , 1, n vorn

H m schastl. Parterre-W ohanng
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

O . 8 » tu « ? - lk o . Bäckerstraste 3 7 .
H frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
^  mit u. oh. Pension z. v. Bachestr. !0, pt.

von 2 Zimmern n. Zubeh. 
für 195 M . z. vermiethen

G erften stra tze  6 . Zu erfragen bei 
______ Jakobsstr. 9.

Cioe herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burschenstube, Stallung 
für zwei Pferde, ist für 900 Mark zu ver- 
mietyen. Kosten für Kanalisation und Wasser­
leitung einbegriffen.

M e lli rn f tra ß e  8 1 . 2 .  G t. rech t» .



Bekanntmachung.
Ein zuverlässiger Hilfsbote kann sich 

s o f o r t  beim hiesigen Magistrat (im 
Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) zur vorüber­
gehendeil Beschäftigung melden. Personen, 
welche bereits als Posthilssboten beschäftigt 
waren, erhalten den Borzug.

Thorn den 11. März 1896.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Fahrten der Weichsel-Dampferfähre 

hierselbst werden von heute früh 6 Uhr ab 
wieder bis abends 8 Uhr stattfinden.

Thorn den 13. März 1896.
Die PoUzei-Berwaltnng.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Birglau» 
Band I I I ,  B la tt 12, auf ven Namen 
des Geschäftsagenten V i v t a r  H i » «  
in  Thorn eingetragene, in  B irg la u  
belegene Grundstück (Bauerngrundstück) 
am 9. M a i 1898 vorn». I«  Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Z im m er N r. 7, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 86,63 T h lr . 
Reinertrag uud einer Fläche von 
24,55,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
165 M ark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 2. März 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
J in  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuchs von Schön­
ste» Band I I ,  B la t t 3 9 ^ ,  auf den 
Namen des Kaufmanns 4 V 1 II» « !« »

in  Schönsee einge­
tragene, in  Schönsee am Markte be­
legene Grundstück (Wohnhaus m it 
Küchenanbau, Hofraum , Hausgarten, 
Abort, Kohlenschuppen und Speicher) 

am 9. M a i »896 
vormittags 9V- Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zim mer N r. 7, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it einer Fläche 
von 0,5,29 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 1650 M ark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn  den 9. M ärz 1896.
Königliches Amtsgericht.

-?Ln meiner Pension finden von Ostern noch 
S » 2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. 
Gute Uerpstegnng, Gartenbenutzung.

Mocker bei Fr.

Das I » « 8 t «  und
Brennmaterial ist

S K o k s ! ^ 8

Standesamt Mocker.
vorn 5. bis 12. März 18Y6 sind gemeldet:

». als geboren:
1. Bahnarbeiter Gustav Krumrey, S. 2. 

Arbeiter Adalbert Glaubert, S. 3. Arbeiter 
Andreas Kostecki, T. 4. Lisenbahn-Schaffner 
Karl Schulz, T. 5. Arbeiter Laver Kowalski, 
T. 6. Fleischer Joseph Karaszewski, T. 7. 
Stellmacher Franz Dobruchowski, S. 8. 
Gärtner Franz Witkowski, S. 9 . Bäcker 
Andreas Poplawski, S. 10. Stellmacher 
Jakob Reiwer, T. Arb. 11. August Sommer, 
T. 12. Arbeiter Jakob Kloczinski, S. 13. 
Arbeiter Samuel Lggert, S. 1H. Sattlermstr. 
Alexius Lexandrowicz, T. 15. Schuhmacher 
Karl Globisch, T. 16. Schlaffer Boleslaw 
Nowacki, C. 17. uneheliche T.

b. als gestorben:
1. Stanislaus Wronkowski, 2 I .  2. Arb. 

Anton Jarocki, 75 I .  5. Leokadia Or^zkowski, 
3 M. 4. Josephine Lukowski, 66 I .  5. 
Rentier Reinhold wentscher, 74 I .  6. valeria 
Zierankowski'Schönwalde, 8 M. 7. Walter 
Jllig, 6 M . 8. Johann Kison, 2 I .  9. 
Lorenz puschert, 1V2 I .  10. Ernst Doering, 
2V2 I .  U. Martha Mielke, ft/^J. 12. Sophie 
Dziewi^tkowski, 2 I .  13. Gertrud Thober,
1 M . 1H. Todtgeburt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Iimmermann Gustav Stenzel und 

Karoline Freder geb. Kaiser-Kol. Weißhof
2 Sergeant Bernhard Schröter und Martha 
Pohl-Mocker. 3. Tischler Gustav Trenkeb 
Mocker und Auguste voßberg.Schillno. 4. 
Schmied Hermann Brosow.Thorn u. Emma 
Löffler-Mocker.

ä. ehelich sind verbunden:
Arbeiter Karl Baensch mit touise Fritz- 

Mocker.

kdilipp Mail kiaelifvlgei'
i lu l l . :  v .  V o d » )

e m p ü v k l l

z u  a u s s v r o r l i t z n t l ie t»  A M -  t n l l i ^ t o i i  -W U  k r e i s e n
s o l a n g e  ä s r  V o r r a t s  r s i e l i t :

K l a g :
ö iv rkL llllvv , Aöärsktos 6 Ios, 33 om. f to e d .....................185 kk.
L lvrtlllpvo , lein K636lilif f6n, son8t 75 kk., sstrt . . .  48 k l.

L lvrdso llvr, kilssner korm m it ks l86nlti8s, §suiebt, ^  '
18z 1 l

kömor, sntikKrün m it I»g,ud, l 7V« em. dood.....................46 kk.
LSlllß- II. OolmovLßov, lünttfteiliZ, in MokelZevtell, Zsseblitkens 

66to.s8e 2 Uk- 65 k l.

o iLS tvIlvr, knbsLljtzZ ) I i i8t e r .....................................................14 k l.
V llssv r-L s rv lo v , Lllllntzu.2 6 IäS6r,pörIm lltt6rlg,rbi§„H6u" 115 k l.  
L lv r-Lvrv iov , Xanno m it Netalläekel, 6 oiöser unck A6-

veimitrtes H o lr ta d le t t ......................................... ..... . Z NK.
l-im ollLäong lLsor.........................................................................14 kk.

S I v l v K u t  m u l  k o r i e l l a u :
s i o l o i m o e v  ^ Laffekkunns 8g.iintopk o
U v Z v U l l v I » ,  u. LllLsternnpk, dlou IS^iedelm ustsr L

— — » aodttkoiliA 2 Alk. 35 k l.
k o N o g - x o r i / i o o  korrelllln m. buntem Nueter:
V 0 U V V  V V I » « - v ,  nenntbe iliZ  3 M .  95  k l .

"  » »» » blaue 2tviebeim u8ter, m it L o d rilt ,
,  lonnenkorm, 48 k l.

N k. 35 k l .

vej M n
m it § r088sm korrellan -  Tab le tt, 

x ra e k tvo ll äelcorirt, kckk. 75 k l .

Lau  äs tzu in ins, IA  l'k.
Lau  äs Lslo^sus, «.i.-

o v o i .  -2 8 .75  k>1 . . f l .  130 k>f.
H u l s u  L v ik s ,  Ltüol: 2 0  v k .

« I M - I l » > > « M  " Ä S L  L 1 L ' "  2  U .  A  k l .

K e k a n n l m a c h u n g .
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse hierselbst fü r 

das Rechnungsjahr 1895.
D ie  Spareinlagen betrugen Ende 1894 . . . . .  2 797 160,90 M ark
im  Jahre 1895 wurden neu eingezahlt . . . .  1 4 8 4 3 7 6 ,1 2  „
den Sparern Zinsen zugeschrieben.....................................  80 144,35 „
Einlagen zurückgezahlt..........................................................  1 131 162,86 „
die Spareinlagen betragen Ende 1895 .......................  3 230 518,51 „

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:
1 656 950 M ark Jnhaberpapieren (Kurswerth) —  1 684 762,40 „
H y p o th e k e n ............................................................................ 480 587,32 „
W echseln.................................................................................  80 965,00 „
Darlehnen bei I n s t i t u t e n ................................................. 435 072,95 „
b a a r ................................................................................. ' . 715 438,61 „

Sum m a 3 396 826,28 M ark 
Reservemasse Ende 1885 : 166 307,77 Mark.

Gleichzeitig machen w ir  h ierm it bekannt, daß das abgeschlossene Konten- 
buch über die Spareinlagen fü r das Jah r 1895 vom 1. A p r il d. Js. ab 6 
Wochen lang in  unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme 
ausliegen w ird  und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht des Konto­
buches die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Thorn  den 9. März 1896.
Der Vorstand der städtische« Sparkasse.__________

Bekanntmachung.
AmMontag den 16. März 1896 

lormittags von 9 Uhr ab sollen 
ruf der Bazarkämpe öffentlich meist- 
lietend und gegen gleich baare Be­
zahlung

etwa 1.35 da Weidenstrauch
(gute Bandstöcke)

um  Abtriebe verkauft werden.
Der Verkauf und Abtrieb des Weiden- 

trauches erfolgt unter den im Termin 
>ekannt zu machenden Bedingungen.

Versammlungsort der Käufer um 
) U hr am nördlichen Ausgange der 
bolzbrücke auf der Bazarkämpe.
'  Käufer, welche den zum Verkauf 
ommenden Weidenbestand vor dem 
Lernnn besichtigen wollen, haben sich 
neserhalb m it dem G ärtner 3 a n k o  v8 lr1  
Dienstwohnung bei den Rudaker- 
Jaracken) in  Verbindung zu setzen. 
Königl. Fortistkation Thorn.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung der fü r die diesjährigen 

Schießübungen auf dem Schießplatz 
Thorn  erforderlichen kiefernen Bretter 
m it ungefähr 13 000 4m ., kiefernen 
Latten m it 7000 laufenden M ir .  soll 
im  Wege der öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Hierzu ist Term in  auf den 2 4 . 
März 1896 vormittags >1 Uhr
im  Geschäftszimmer der Schießplatz- 
Verwaltung Thorn  angesetzt.

D ie allgemeinen und speziellen 
Lieferungs - Bedingungen sind gegen 
Erstattung der Schreibgebühren (1 Mk.) 
bei der Schießplatz-Verwaltung zu haben. 
Schiestptatzverwaltung Thorn.
8 ü irtjn n llv n  Stubenmädchen, Köchinnen 
4 v ltty lU Iir ll ,  erhalten gute Stellung bei 

I großem Lohn durch v .  
t Miethskomptoir, Neustadt. Markt Nr. 13.

Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen
verwenden nur noch den

ä c h t e n  B r a n d t  K a f f e e
von Lab ert Lr»i»ckt, Magdeburg»

als besten und billigsten Kaffer Znsah und Kaffee-Ersatz. — Niederlagen bei 
Herren:

8 . 8,NKVNN.

Rim fstrnkl» 9  ist die erste Etage von 3 
DUULsNus)^ 6  Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermischen. Zu erfr.

Coppernikusttr. 7, I .
^lne kl. Stube f. eine emzl. Person von 
^ s o f o r t  z. v. Coppernikusstr. 22.

K o p p e r i n k u n s l i ' .  2 4
sind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch ist daselbst ein Klavier zu verkaufen, 

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerstr. l l ,  II.

D M -  Z u r  K e rd s c h n itz e re i,^ W E
K u r g r ü n l l e - K k b e i l  u m l  S r a n ä m s l e r e i

halte Gegenstände sowie sämmtliches M a te ria l, Messer, Schräg- und P n n k tir- 
Eiscn in reicher A usw ahl stets am Lager.

^ L L L » L « r
M g t ä ä t i s v h e n  s t ls r l l l

M i l z b r a n d  ^  ( R ? n L ' . )
schen Schntzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter staatlicher 
Aufsicht stehende

Labopatopium Castkup, Zluttgart.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

K u c h b i n d e r g e h i l f e
kann sofort eintreten.

S e b n l t » .

E i n e n  L e h r l i n g .
Sohn anständiger Eltern, sucht

Uhren- nnd Goldwaarenhandlnng.

L l k U l g r i i d t t
können sich melden beim Polier Veioklee 
auf dem Artillerie-Schießplatz.
__________________ 8 . 8 « p p » r t

r 'n b r lv r l t z s
finden Beschäftigung bei

b. v ^ s lo r o v l lk l ,  Seglerstr. 13

lsieM«.>iiNI.Zm.NLL7Ar

welche Wäschenähen erlernen 
 ̂ wollen, können sich melden bei 

k . Neust. Markt 16.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag van C. D o m b r o w t l '  >n Thorn.



Bkilage zu Nr. 63 der „Thorncr Presse"
Zonnabend -en 14. Mär) 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 12. M ärz 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung des E ta ts  bei 

dem der Ansiedelungskommission für Westpreußen und Posen fortgesetzt; 
in V erbindung damit w urden die Denkschrift über die A usführung des 
Ansiedelungsgesetzes im Ja h re  1895 und der A ntrag M o t t y ,  die bald- 
thunlichste Aufhebung dieses Gesetzes in die Wege zu leiten, berathen.

Berichterstatter Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.) legt auf G rund der 
Denkschrift die Entwickelung des Ansiedelungsgeschäfts d a r ;  die Budget­
kommission habe sich mit den Leistungen zufrieden erklärt. Abg. v o n  
B r o d  n i c k i  (Pole) befürwortet den A ntrag M o tty ; das Ansiedelungs- 
gesetz fei eines der schlimmsten Ausnahmegesetze, Kaue le^em  esse äelev- 
äam sei das eeternm eevseo der Polen. Abg. M i z e r s k i  (Pole) erklärt 
es für politische Heuchelei, rm nn m an leugne, daß die P olen zu S ta a ts ­
bürgern zweiter Klasse gestempelt würden. D as Ansiedelungsgesetz habe 
den Zwiespalt zwischen der deutschen und polnischen N ation  erst ge­
schaffen. Der Redner versickert, daß alle V erfolgungen ihn nicht dazu 
bringen würden, seine Kinder deutsch reden zu lassen. Abg. S e e r  
(natlib.) hebt hervor, daß die W irkungen des Ansiedelungsgesetzes vor­
züglich seien; an  Stelle zerfallener H ütten seien saubere Höfe getreten. 
E s  sei wünsckenswerth, m den übrigen Provinzen durch Vortrüge für 
die Aufgabe der Ansiedelungskommission P ropaganda zu machen. Abg. 
E c k e ls  inatlib.) betont gleichfalls, daß es bei dem M angel an  Ansiedlern 
nothwendig sei, K enntniß über die Wirksamkeit der Ansiedelungskommission 
zu verbreiten. Abg. G l e b o c k i  (Pole) bestreitet, daß allgemeine Z u ­
friedenheit über die mit dem Gesetz erzielten Erfolge herrsche. W enn 
wirklich der polnische Adel dem Deutschthum gefährlich sei, so hätte m an 
ein Gesetz gegen diesen, nicht aber gegen den polnischen Arbeiter- und 
Bauernstand machen sollen, m it dem selbst Fürst Bismarck eine V er­
ständigung für möglich gehalten habe. D as polnische Volk sei unglück­
lich, weil es die politische Selbstständigkeit verloren habe. Unglücklich 
sei aber auch ein Volk, das seine Macht nickt mit weiser M äßigung 
ausnutze. Abg. I m  W a l l e  (Ctr.) erklärt, daß das Centrum  das A n­
siedelungsgesetz als der Verfassung widersprechend ansehe und es a ls ein 
Kampfgesetz verurtheile. Der A ntrag M otty  wird darauf abgelehnt, die 
Denkschrift durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt und der E ta t a n ­
genommen.

D er E ta t der S taatsschuldenverw altung, in Verbindung mit dem 
Rechenschaftsbericht über die weitere A usführung des Gesetzes, betreffend 
die Konsolidation der preußischen S taa tsan leihen , wird ohne Debatte 
erledigt.

E s  folgt der E ta t der allgemeinen F inanzverw altung, in V erbin­
dung damit die Denkschrift, betr. A usführung der gesetzlichen Vorschrif­
ten über die Rückerstattung der Grundsteuerentschädigungen. Abg. F rh r. 
v. D o b e n e c k  (kons.) beantragt, die königl. S taa tsreg ierung  zu ersuchen, 
die Beschlüsse beider Häuser des Landtages vom J u n i  1895 auf A n­
nahme eines Gesetzentwurfs, durch den die Rückzahlungspsticht aufge« 
hoben werden soll, allerhöchstenorts zur Bestätigung vorzulegen. Abg. 
I  ü r  g e n s  en  (natlib.) tr itt im Interesse des schleswig -holsteinischen 
B auernstandes für die Aushebung der Rückerstattungspflicht ein, welch 
letztere allerdings dem Gesetz entspreche, aber ein materielles Unrecht 
sei; ebenso der Abg. G r o t h  (natlib.) Finanzm inister M i g u e l  führt 
demgegenüber aus, daß er gerade den Schleswig-Holsteinern so weit als 
irgend möglich entgegengekommen sei. A n dem rm vorigen Jahre ab­

geschlossenen Kompromiß bezüglich des Gesetzes müsse festgehalten, eine 
große Gesetzgebung dürfe nicht zerstückelt werden. Abg. F rh r . v o n  
D o b e n e c k  (kons.) erklärt, daß er seinen A ntrag  zurückziehe, weil er zu 
weit gehe; die Aushebung der Rückerstattungspflickt entspreche jedoch der 
Billigkeit, zumal das Gesetz nicht in allen Fällen so milde gehandhabt 
werde, als der F inanzm inister es darstelle. M inister M  iq u e l  wider­
spricht dem; man dürfe von ihm nicht verlangen, daß er gewissermaßen 
gegen das Gesetz handle. Abg. E n g e l b r e c h t  (freikons.) führt eine 
Anzahl von F ällen  an , in  denen die Rückzahlung mit großer H ärte ge­
fordert werde. Abg. K r a u s e  (natlib.) legt an einer Reihe von B ei­
spielen dar, daß der F inanzm inister sehr weit entgegengekommen sei; 
vielleicht vermöchte er aber die Grenze, bis zu welcher die Rückzahlung 
erlassen werde, noch etw as zu erhöhen. D as H aus solle es bei dem wohl­
erwogenen Beschlusse von 1893, auf dem die geltenden gesetzlichen V or­
schriften beruhten, bewenden lassen. Abg. H a n s e n  (freikons.) führt 
aus, daß, w enn zwei Beschlüsse des Landtages sich gegenüberstünden, 
der alte Grundsatz entscheiden müsse: lex xosterior äeroALt priori. Der 
A ntrag  der Kommission, die Denkschrift durch Kenntnißnahme für er­
ledigt zu erklären, w ird angenommen, und ebenso der E ta t der allge­
meinen F inanzverw altung.

Nächste S itzung F reitag  11 U hr: E ta t der B auverw alm ng. Nach- 
tragsetat, Gesetzentwürfe, betr. die Feststellung des E ta ts ;  A nträge.

Deutscher Arichstag.
58. S itzung vom 12. M ärz 1896.

D as H aus berieth heute die von den Abag. F ö r s t e r  (dtschsoz. 
Resp.) und Genossen und B l o s  (sozd.) und Genossen eingebrachten G e­
setzentwürfe, betreffend die Aufhebung des Jmpfgesetzes. Abg. F ö r s t e r  
(deutschsoz. Resp.) führt aus, daß die Erfahrungen seit dem zwanzig­
jährigen Bestehen des Jmpfgesetzes für die Aufhebung des Im pfzw anges 
sprächen. D as Gesetz sei seiner Zeit n u r  m it einer geringen M ehrheit 
angenommen w orden ; inzwischen habe sich aber der Widerspruch gegen 
die Zw angsim pfung noch vermehrt. Redner bemängelt die Statistik des 
Reichsgesundheitsamtes und meint, daß andere Statistiken in  Preußen, 
Sachsen und B ayern viele Jmpfsckädigungen nachgewiesen hätten; m an 
habe also nicht die G ew ähr, daß die Im p fu n g  unter allen Umständen 
unschädlich vorgenommen werden könne. Abg. R e i ß h a u s  (sozd.) betont, 
daß der Widerstand gegen das Jmpfgesetz von J a h r  zu J a h r  zunehme; 
auch die Zahl der P etitionen  gegen das Gesetz sei im Wachsen begriffen; 
ebenso seien in  den Kreisen der Aerzte die M einungen sehr getheilt, er 
wolle daher für die Aufhebung deS Gesetzes m it allem E ifer eintreten. Abg. 
K r u se  (natlib.) hebt hervor, daß den V orrednern in  dieser F rage die 
praktischen Sachkenntnisse fehlten. E r  müsse sich auch gegen eine Ueber- 
weisung der A nträge an  eine Kommission aussprechen, denn sachkundigere 
M änner w ürden in  der Kommission schwerlich zu finden sein, a ls  die 
M itglieder des Reichsgesundheitsamtes, die sich mit der Angelegenheit 
amtlich zu befassen hätten. Die Petitionen gingen größtentheils von 
Leuten aus, die die Tragweite der Sache garnicht verständen. Abg. 
L a n g e r h a n s  (frs. Vrlksp.) spricht dem Reichsgesundheitsamt die A ner­
kennung für seine sorgfältige Statistik und seine Thätigkeit in  dieser 
F rage überhaupt au s und begreift nicht, daß hier Laien in  dieser Ange­
legenheit das W ort genommen hätten. Nicht ein einziger wissenschaft­
licher Verein habe sich gegen die Im p fu n g  ausgesprochen. E r müßte sich 
schämen, w enn der Reichstag jetzt die Aufhebung des Jmpfgesetzes be­
schließen wollte, wo die gesammte ärztliche W elt an  den Forschungen

theilnehme, wie m an Im pfungen  zum Heile der Menschheit noch er­
w eitern könnte. Abg. v. H o d e n b e r g  (Welse) will eine Revision des 
Jmpfgesetzes und schlägt insbesondere vor, daß die Lymphe den Aerzten 
unentgeltlich geliefert und den arm en Leuten dadurch die Möglichkeil ge­
geben werde, den Arzt für das Im p fen  frei wählen zu können. S ta a ts ­
minister v. B ö t t i c h e r  erklärt, daß im B undesrath  voraussichtlich die 
überwiegende M ehrheit, w enn nicht alle Regierungen, gegen die A nträge 
sein werde. Die bisherigen E rfahrungen  w ären keineswegs darnach, 
dieses werthvolle Schutzmittel gegen eine verderbliche Krankheit aufzu­
geben. Die Statistik des Reichsgesundheitsamtes verdiene vor jeder 
anderen Statistik den Vorzug, weil sie sich auf amtliche E rfahrungen  stütze. 
Die Abneigung gegen das Im p fe n  sei darauf zurückzuführen, daß das ge­
genwärtige Geschlecht gar keine Vorstellung mehr von dem Elend einer 
Blatternepidemie habe. Aber daraus folge nicht, daß der S ta a t  nicht 
das Reckt und nicht die Aufgabe habe, die Im p fu n g  vornehmen zu 
lassen. Der S ta a t  habe die Ausgabe, das Wohl der Gesammtheit dem 
Wohl des In d iv id u u m s voranzustellen; er habe allerdings auch die Auf­
gabe, die Jmpfschädigungen auf ein M inim um  zurückzuführen, und in 
dieser Beziehung habe die deutsche Regierung schöne Erfolge auszuweisen. 
Die deutsche Regierung beobachte bei der Beschaffung der Thierlymphe die 
größtmögliche Vorsicht, und bei unverfälschter, reine Thierlymphe könne 
von U ebertragung einer Menschenkrankheit nicht die Rede sein. Den 
von dem Abg. v. Hodenberg bezeichneten Weg halte er für richtig. I n  
Hessen werde bereits den Aerzten die Lymphe unentgeltlich geliefert, und 
er werde gern in E rw ägung ziehen, ob diese M aßregel nicht auch in 
anderen Theilen des Reichs eingeführt werden könne. Die Kinder 
würden jetzt n u r an  einem Arm und zwar am linken, geimpft. M an  
werde überhaupt jeder weiteren A nregung auf diesem Gebiet folgen, 
um  die unangenehme Seite der Zw angsim pfung zu beheben. Jed en ­
falls verdiene der gegenwärtige Zustand den Vorzug vor dem Zustande, 
der eintreten würde, wenn w ir das Jmpfgesetz aufgäben. I n  Deutsch­
land sei es in dieser Hinsicht neben Schweden und Schottland am besten 
bestellt, in S pan ien  und R ußland am schlimmsten. W er wolle die V er­
an tw ortung  dafür übernehmen, diese Schutzwehr gegen die Pocken au f­
zugeben und dadurch die Bevölkerung dem Elende preiszugeben? Nach 
dem Schlußw ort der Antragsteller w ird der A ntrag des Abg. Förster, 
die A nträge einer Kommission zu überweisen, abgelehnt; die zweite 
Lesung der A nträge findet somit unm ittelbar im P lenum  statt.

Nächste Sitzung F re itag  1 U hr: Kolonialetat.

Mannigfaltiges.
( D i e  G e t r e u e n  v o n  J e v e r . )  Von einer drückenden 

S orge sind die Bismarckgratulanten befreit: I n  der Gegend 
von Jever find nämlich die Kiebitze eingetroffen, sodaß, wenn 
die Vögel einigermaßen ihrer Pflicht eingedenk sind, an der 
Kompletttrung der Eiersendung diesmal nicht gezweifelt werden 
kann._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

verantw ortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Ib o rn .

von kllsn L Kourron,

i>der Art. 'Lammte, 
Ptülche u Nelvet» 
liefern direkt an 
P rivate  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

ZsiäsnvLLrsn-kadrik, LkSsvilt,



Bekanntmachn»!,.
An Entrichtung des Abonnementsbetrages 

für Dienstboten und für Handlungsgehilfen 
und -Lehrlinge wird zur Vermeidung der 
Klage erinnert, und zugleich dieser E in k a u f  
zu r f r e ie n  K u r  im  stirbt. K ra n k e n ­
hause  den Dienstherrschaften und Geschäfts­
inhabern wiederholt dringend anempfohlen.

Thorn den 3. März 1896.
______Der Magistrat______

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermietung der Lager­

räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen 1 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Ja h r 
zusammen oder auch getheilt haben wir einen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf
Sonnabend den >4. März 1896

vormittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister Zlaokowitr in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethslustige mit dein Bemerken ein­
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingnngen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 4. März 1896.
Der Magistrat.______

Das

Kochen m it G a s
ist bei dem hiesigen außerordentlich niedrigen 
Preise von 10 Pf. für den Cbm. Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, als 
auf jede andere Weise.

Eine Zusammenstellung von praktischen 
Kochapparaten kann in unserer Gasanstalt 
tagtäglich während der Geschäftsstunden be­
sichtigt werden.

Kostenanschläge werden bereitwilligst unent­
geltlich von derselben angefertigt. Abzahlung 
in Raten bei Vergütung der Zinsen zulässig, 
wenn Sicherheit nachgewiesen.

Thorn den 6. März 1896.
______ Der Magistrat.______

W asserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesserftiiude 

für das I. Q uartal d. J s .  beginnt am !3. 
d. M ts. und werde» die Hauseigenthüiner 
ersucht, die Zugänge zu den betreffenden 
Kellerräumen für die mit der Aufnahme be­
trauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 11. März 1896.
Der Magistrat.

Stadt - Bauamt!I.
/A 7i»c k re llerw otznu»«  und einK peicher-

Keller ist vom I. April zu vermiethen 
Copver«ik«»straße SS.

Bekanntm achung.
» Die periodische Reinigung und Unterhaltung, 
sowie ständige Beaufsichtigung der elektrischen 
W asserftands-A nzeige-A pparate  auf dem 
städtischen Wasserwerk soll für die Dauer von 
3 Jahren an Sachverständige vergeben werden. 
Die besonderen Bedingungen liegen im Stadt- 
bauamt U zur Einsicht und Unterschrift aus 
und werden gegen 1 Mk. Abschriftsgebühr 
abgegeben. Offerten, welche auf Grund dieser 
Bedingungen gestellt sind, sind bis M o n tag  
den 16. d. J s .  vorm . 16'/- Uhr geschlossen 
im Bauamt II einzureichen.

Thorn den 10. März 1896.
Der Malliftrat.

Stadt - Bauamt U.

^ c k m e k l  X u c k e k i g e D ^
. beseitigt s>ls UmzkZŝ liMeit'en unü

l!nruvgk'l385>g!<eiten be>m l<ucbendZe!<en,^̂ V̂

msckk üss Kedsetl "vklrrdmeeken- 
öek̂ iMsglicdLl- u.LLbonsk'

/^ s n  v e r la n g e  k*ro8vee1e
'in (-olvnislvl/ssi-en u 8sn6>unqen

» Xoelie mit Kr>8^

«iielall- uns »oirsärge,
8terbelltzi»<leil, km eii un«! vecken

billigst bei
k s l 'U e x v s k i ,  S e g l e r s t r .  1 3 .

empfiehlt

hchskinkSaliil-P iliiim as.
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

W k ^ < > < > W .,rk -W U
________ an. 10 Jahre Garantie.________

Eisernes UmeuM , L Z L e L
wagen, 1 Klosetkübel zu verkaufen

Grabenftr. 16. I.

i Internationale»' liilübelti'anLpott-Vei'banll.
Vertreter für Thorn: Brückenstraße.

Umzugsübernahme bei sachgem äßer A u s f ü h r u n g  unter w e itg eh e n d s te r 
G a r a n t i e  und billigsten  S p esen .______________

u M sieLuzvklllil z llttäk len)

f .  m c a r c i . ,

4 0 .
L o s e n t r ä M L -

lVl. Kalkstein V. Osionski,
eoionial^aai-enkancllung,

» R  o n »
emxüeklt seine äirekt von cker Universa!- 
Kollega-Keriin deLo^ene 

tk. Port, roli, u. ueeiss, 8berr>, lilalleira, 
l-aori'mav, lVlell. öilalaga, lKarsala, Ver- 
moutb öe loruio

(von ersten Autoritäten »1s llervorra^encke 
StärkunAS^veine anerkannt) rru billigen 
Ln^rospreisen.______ ________________

l i i ,  I » k .  8 , « S
versendet in vorzüglicher Q ualitä t: 1 Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Deffertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

6 . L. S ek m iöt,
I lee reu u  v inke lte re i, D auben n.

klousenkonteklion.
K lonsen  in den modernsten Stoffen, nach 

neuesten Fayons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigst ^

_________ L  Blorpenfabrik.
Dnfeklbar in äer TVirkunK is t:

per 3 Lurtouo 3,80 Llsrk franlic, 
^aeknakme.

8ck^ab6»l- »lll! U a llM -M
per 2 Dosen K6A6N 75 DkenniA in 

Briefmarken franko
L m il 8 n u n 8 e k ,  IVisliebovo kosen. 
HWBotznung, bestehend aus Stube, Alkoven, 

Entree u. Küche nebst Zubehör z. verm. 
Brückenstraße 24. Zu erfragen bei

k. IKarquarät, Jnnungsherberge.

einen Poeten
zurückgesetzter

1 «

verkaufe sür

I»»Lii»VI» 4 !
r  I» «  r  I» s  r

Kchirm-Fabrik.
Srüilikiistrckßk, Lcke Krkitkstr-K.

2ur Konfirmation.

— vesangbüeker 
V IS L esciienkA L rke 

8pruei»ksrten.
Asm a/ia/'/e Vs^e/?en.

L ie i1 e 8 ti i» 8 8 e .

E in  ^ rb e itsw a g en ,
2Vs", und ein leichter Einspänner-Kasten­
wagen, gut erhalten, sind billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.__________

,  m W W llS lh k i i
ist e in e  W o h n u n g  von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von s o fo r t  oder 
zum 1. April zu vermiethen.

Miethskantrakls-
Formnlare

sowie

M ieths-O uittükzsbiichrr
mit

v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t
sind ZU haben.
_______0 . Voiubroivski, K uchdrucherei.
4 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl.
1  zu verm. K a th a rin en str. 3, I I .

iVloeksr, l.inilenstr. 3V
1. Etage, zum I. April zu v e r m i e t h e n .
_______________D r. 8 2 v L Z k 8 to v 8 k i.

Eine herrschaftliche

W  v  L  w  »  »  N ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen. ____  k .  8 o p p a r t .

W M - L  r i s s e  ^ W U
in meinem Hause M eU ien s trah r 1 0 3 , be­
stehend aus 6 —7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.
_____  Maurermeister.
^H>ödl. 8im. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Bekölliguna, sofort zu verm.
Scbuhwacherstr. 23.

zu verm. bei H. Woblfeii, Schuhmacherstr. 24. 
W illig , möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr.
K* C oppernikusstr. 2 l, un Laden.

M » -  M e l l i e n s t r a ß e  8 9
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
fü»- 1050 Mark zu vermiethen.

! « .  » c h > , ,  W *  

Hettfch«st!.K«h°.L^L?Z^
Line kleine Wohnung

von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul­
straße Nr. !5, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. Lr t

Lin gr. möbi. rim m er
zu vermiethen______ Bachestrafte 16, p a ri.
! lNlilll H illl u- Kabinet mit Pension, 1 
1 llllilil. ,^)lUl. Tr. nach vorn, von sofort
zu vermiethen G irlrnerstratze U v. 15 .

Klri«e K«hm»>z verm. G raben ftr. 16.
O  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
^  Burschengel., zu verm. Kankftraße 4. 
2 möbl. Zimmer zu verm. Araberftr. 14.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.


